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Vorbereitung zur
Beichte.

D  idachtige, geliebte Freunde in Chriſto JE
J ſu unſerm Heilande, dieweil ihr ietzo in

J A dem Hauſe EOttes gegenwartig ſeyd,
x und den Chriſtlichen Willen habet, mori

des HErrn euch einzuſtellen: So thut ihr alleſammt
recht und wohl, daß ihr nicht mit unbereiteten Hertzen
hinzu eilet, ſondern eure Sachen vorhero wohl wahr—

nehmet, euch vor Gott dem HErrn in Demuth darſtel—
let, und ſehon heute ein jeder in ſeinem eigenen Gewiſ
ſen zu rathe gehet, und fleißig darnach forſchet, wie ihr

Menſchen-Kinder mit demſelben eurem HErrn und
GOtt im Himmel, und der liebe GOtt hinwieder mit

euch ſtehe. Denn das heilige Abendmahl iſt (wie wir
aus Gottes Wort wiſſen) nicht allein eine herrliche,
Fried. Troſt. Heil  und Freudenreiche Mahlzeit denen,
die wurdig hinzu treten: Sondern es iſt auch ein Ges
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mia als gefahrlichet
J

j

iij
un en und grobenJ aben nicht rechtJ unterſcheiden. Denn dieſelben eſſen und trincken ihnen

eij  hier ſelber das Gerichte, darum, weil ſie unwurdig ef

—4. lehret in ſeiner erſten Epiſtel an die Corinthier geſchrie—
unn ſen und trincken, wie der heilige Apoſtel Paulus davon

ben am u. Capitel. Aus welchen, Worten des Apo—

nateh ſtels wir dann auch recht und wohl in unſerm bekannten

ſt
Kirchen. Geſange ſingen: Wer ſich zu dem Tiſch will

machen, der habe ja wohl acht auf ſeine Sachen. Denn
wwer unwurdig hinzu gehet, fur das Leben derſelbe den

Kod empfahet.

Ein Chriſten Menſch aber, der ſich als einen wurdi
gen Gaſt dieſer Gnaden-Mahlzeit einſtellen, und init nich
ten den Tod, ſondern das Leben,und volle Gnuge fur

ſeine Seele daſelbſt holen und empfahen will, der muß ſich

ovrerſt, ehe er hinzu gehet,recht und wohl bereiten, und bey
ſolcher Bereitung muß er auch vor allen Dingen dieſes

erkennen und wiſſen, daß er ſolches aus und von ſich
ſelber, als von ſich ſelber, nicht thun kan. Denn desWenſchen eigen Fleiſch und Blut iſt nicht geſchickt zum

Himmelreich, ſondern wurcket in ihm nur eitel boſe Ding,
aa all unſers Hertzen Tichten und Trachten iſt von Na
tur abgewandt, und eine pur lautere Feindſchafft wi
der GOtt; Sondern was wir dißfalls gutes ſeyn, thun
und vermogen, das iſt bloß don GOtt, und aus deſſen
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nt  TKiiſch allen unbußfertigen, halsſtarrig
Sundern, die ſolche himmliſche hohe G

Gnaden, welche ihm ſelbſt kein Menſch nehmen oder
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Vorbereitung zur Beichte 5
berdienen kan, allein um des theuren Verdienſtes JE—
ſu Chriſti willen, durch einen wahren, ſeligmachenden
Glauben, worzu wir alle beruffen ſeyn. So muſſen
wir demnach uns ſelbſten nicht liebkoſen, ſondern in un—
ſern Hertzen, ohne Heucheley, uns umſehen, wie es dar
innen bewandt, und demſelben entgegen halten das Ge—

ſetz GOttes, welches uns denn gleich, als in einem
Spiegel, bald zeigen wird, nicht allein wer wir ſeyn von
Natur, ſondern auch wie wir uns, nach der Tauffe und
Wiedergeburt, gegen GOtt und unſern Nachſten, die
Tage unſers Lebens uber verhalten, was und wie viel
Gutes wir unterlaſſen, und was und wie vielfaltig
Boſes dagegen von uns geſchehen iſt.

Denn erſtlich ſind wir Menſchen alleſammt, wie
viel unſer ſeyn, die von Adam, dem erſten Menſchen,
herkommen, ohne Unterſcheid Standes oder Alters, alle,
alle, arme elende Sunder, und mangeln alle des Ruhms,
den wir vor GOtt haben ſolten; Dahero heiſſen wir auch
alle Kinder des Zorns von Natur, und werden alle,
nicht allein in Sunden und Untugend von Anfang em—

pfangen und auf dieſe Welt gebohren; ſondern auch
dieſelbe angebohrne Sunde und Unart klebet unſerm
Fleiſch und Blut immerdar an, ſo lange wir leben, und
verfuhret uns manchmahl, auch die am allervorſichttg—
ſten vor GOtt zu wandeln gedencken, in allerhand wurck

liche Sunde.n die wir mit Gedancken, Worten und
Wercken, wider GOtt und unſern Nachſten begehen,
wie denn auch Konig David bekennen und beklagen
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6 Vorbereitung zur Beichte.
muß, Pſalm 19. Wer kan mercken, wie offt er feh
let? Veigib mir auch meine verborgene Fehle. Denn
ob wir gleich nach unſerer fleiſchlichen Geburt, durch
das Waſſer und den Geiſt, in der heiligen Tauffe, zu
einem nzuen Leben, welches wir auch im Geiſt und
nicht im Fleiſche ausfuhren ſollen, wiedergebohren, und

mit dem Rock der Gerechtigkeit JEſu Chriſti aufs neue
angethan ſeyn, alſo, daß nichts verrammliches mehr
an uns iſt: So bleibet doch die erſte boſe Wurtzel und
Verderbung des alten Adams in unſerm Fleiſch und
Blut, und giebet uns taglich zu ſchaffen, daß wir ohne
Unterlaß damit ſtreiten und kampffen muſſen, aber
(leyder!) die Schantze oft, auch wohl eher, als wirs
gewahr werden, verſehen und das Gute nicht thun, ſo
wir wollen, ſondern in das Boſe,welches wir nicht wol
len, bewilligen, theils auch wider unſer Wiſſen und
Gewiſſen, an GOtt uns haßlich verſundigen. Wenn
aber das geſchiehet, ſo iſt ferner offenbar aus GOttes
Wort, daß wir dadurch unſer neues Ehren-Kleid der
Gerechtigkeit JEſu Chriſti, ſo wir in der Tauffe, (wie
geſagt,) erlanget und angezogen haben, aufs neue wie
der verlieren, den Heiligen Geiſt, der uns zum Pfande
unſerer Seligkeit gegeben iſt, betruben, und unter den
gerechten Zorn GOttes, der kein Boſes vertragen kan,
klaglich gerathen; Daß alſo, wenn er, als ein gerech—
ter und ſtrenger Richter mit uns, wie er wohl konte,
allezeit ins Gerichte gehen und Sunde alsbald zurech
nen wolte, wir alle Augenblicke des ewigen Todes zur
Verdammniß ſchuldig erfunden wurden, von ſeinem
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heiligen Angeſicht mit allem Recht wohl verſtoſſen wer
den konten, und ſo dann ewig verlohren und verdam
met ſeyn muſten. Welcher unſer betrubter Zuſtand
und Jammer je einem jeden unter uns ſtetig wohl zu
Gemuthe ſteigen und inſonderheit zu dieſer Stunde und
hier an dieſem Orthe uns von gantzem Hertzen vor den

Augen GOttes leid ſeyn, ja recht in uns ſelbſten Er—
ſchrecken, Zittern und Zagen machen ſolle.

Weill aber furs andere unſer lieber GOtt ſich alſo
in ſeinem heiligen Worte uns geoffenbaret hat, daß
er nicht allein ſey gerecht, ſondern auch barmhertzig, und

nicht allein ein zorniger Richter, ſondern auch ein gna
diger, liebreicher Vater, der da nicht wolle den Tod
des Sunders, auch keinen einigen Menſchen aus einem
verborgenen, bloſſen Rathſchluß, von Ewigkeit her, zur
Verdammniß erſchaffen, noch in der Sunde ſtecken zu
laſſen beſchloſſen, ſondern der gantzen Welt, die im Ar—
gen lieget, ſeinen eigenen lieben Sohn geſchencket und
gegeben habe, daß derſelbe fur aler Welt Sunde gnug
thun, und aller Menſchen Schuld auf ſich nehmen und
bezahlen ſolte: Der ewige Sohn GOttes, unſer Herr
JEſus Chriſtus, aueh in der Fulle der Zeit, nachdem
er Menſch worden iſt, ſolches treulich und wahrhafftig
gethan, mit ſeinem Gehorſam das Geſetz erfullet, den
Zorn GOttes uber ſich genommen, und allen, allen
Menſchen, niemanden ausgeſchloſſen, die Gerechtigkeit

damit erworben, auch mit ſeinem bittern Leyden und
Sterben fur aller, aller Menſchen Sunde vollkommen
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unt 3 Vorbereitung zur Beichte.il

m nat: bezahlet, und darzu alle Strafen der Sunden getragen
und gebuſſet hat, aufdaß er uns davon erloſete, wie
ſolches der Prophet Eſaias Capit. 53. herrlich heraus
zu ſtreichen weiß: Daneben auch gebeut, daß alle, alle
Menſchen an ihn, unſern Herrn JEſum Chriſtum, glau
ben, und alſo durch den Glaüben ſeinen Gehorſam ih
nen zur Gerechtigkeit, und ſein Verdienſt zur Bezah
lung fur ihre Sunde, zueignen. und zu Nutze  machen
ſollen. So konnen demnach bey dieſem andern Stuck
alle, alle arme Sunder, denen ihre Sunde und Untu

il 12

gend leid iſt und zu Hertzen gehet, ſolcher groſſen Liebe
und Gnade GOttes, die jetzt gedachter maſſen in un
ſerm HErrn JEſu Chriſto ihnen erzeiget, und durch
die Predigt des heiligen Evangelii vorgetragen wird;

ſich troſten, derſelben in wahrem Glauben 'und feſter

Zuverſicht ſich annehmen, und dorffen keinesweges
zweiffeln, ſondern ſeyn es gewiß; daß ſie ſdadurch die
Vergebung aller ihrer Sunden, ſie ſeyn ſo groß; ſo
ſchwer und ſo mannichfaltig, als ſie immer wollen, und
die Gerechtigkeit, mit welcher ſie vor GOttes Gerichte

beſtehen konnen, gewißlich und unfehlbar erlangen.

Und damit alle bußfertige Sunder dieſes Troſtesdeſto gewiſſer ſeyn, laſſet GOtt einem jeden inſonder

heit und insgeſammt, durch den Muind ſeines Dieners,
die Vergebung aller ſeiner Sunden im Beichtſtuhl ver
ſpprechen und mittheilen, welche Vergebung denn ein
jegqglicher mit wahrem Glauben alſo aufnehmen kan unb
ſoll, daß er feſtiglich ſchlieſſe, ſolche Vergebung ſey ini
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Himmel vor GOttes Angeſcht kraftig, und gelte, laut
Chriſti Zuſage, Joh. 20. Welchen ihr die Sunde er—

laſſet, c.

Z. Zu noch mehrerer Verſicherung aber, und daß
ein jeglicher ſich ſolcher Gnade GOttes und Verge—
bung ſeiner Sunden, und daß er, durch das Blut und
den Tod JEſu  CHriſti, mit GOtt im Himmel wahr
hafftig verſohnet ſey, zu troſten habe, laſſet ferner der
allmachtige Sohn GOttes, im hochwurdigen Abend—
mahle, einen jeglichen mit ſeinem heiligen Leibe ſpeiſen,
und mit ſeinem heiligen Blute trancken, wie die Wor—
le der Einſetzung lauten: Nehmet, eſſet, das iſt mein
keib, der fut euch gegeben wird: Trincket, das iſt mein
Blut, welches fur euch dergoſſen wird zur Vergebung
der Sunden: Und weil dieſes ſind Worte des all—
machtigen Sohnes GOttes, der zugleich die Wahrheit
ſelber iſt, auch mit ſeinem Wort Himmel und Erden
erſchaffen hat, ſollen wir billig demſelben und ſeinen
Worten, in Einfalt des Hertzens, trauen und glauben,
gleichwohl aber es nicht alſo verſtehen, als ob man auf
Capernaitiſche, oder naturliche Weiſe, Chriſti Fleiſch
daſelbſt eſſe im heiligen Abendmahle, und ſein Blut trin
cke, ſondern wiſſen, daß ſolch Eſſen und Trincken auf
eine wahre, doch der Vernunft verborgene und unbe—
greiffliche, Sacramentliche Weiſe geſchehe, alſo, daß
wir nicht nur mit dem Glauben, ſondern auch mit dem
Munde, wahrhafftig den heiligen Leib Chriſti, der fur
uns gekreutziget iſt, und ſein theures werthes Blut,
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das er daneben am Stamme des Ereutzes vergoſſen
hat, eſſen und trincken, zur Vergebung unſerer Gun
den, alſo, daß gleichwie ein jeder Ehriſt, im hochwur—
digem Abendmahl fur ſich ſelbſt iſſet und trincket den
kLeib und das Blut Chriſti: Alſo auch ihm, ja ihm, zu
gleich dadurch zugeeignet und gegeben werde aller Ver
dienſt, den der HErr Chriſtus mit ſeinem heiligen Lei
be und theurem Blute erworben hat, und das alles alſo
ſein eigen ſey, und zur Vergebung aller ſeiner Sunden
fur ihn gelten ſolle, gleich ob er ſelbſten alles gelitten,
gethan, verdienet, und erworben hatte.

Wo nun in einem bußfertigen armen Sunder ein
ſolcher Glaube iſt, da findet ſich auch bald wieder eine
neue Begierde und hertzlicher Vorſatz, ſolches alles nicht
allein hinfuhro wohl in acht zu nehmen, und in ſeinem
Hertzen einfaltig zu behalten; Sondern auch GOtt
dem himmliſchen Vater, und den er geſandt hat. feinem
Sohne JEſu Chriſto, fur ſolche groſſe Gnade und
Wohlthaten zu dancken, ihm zu  Jieb und gefallen von
Sunden abzuſtehen, und nimmer anders, als in einem
Stande recht Chriſtlicher guter Wercke ſich finden zu
laſſen. Und ſolcher Vorſatz kan und muß furs dritte
mit nichten von wahrer Vorbereitung getrennet oder
auſſengelaſſen werden. Denn wo derſelbe njcht iſt, da
iſt auch bey dem Menſchen kein rechtſchaffener Glaube,
und wo kein rechter Glaube iſt, da iſt keine rechte Buj

ſe; da iſt ferner die Erkenntniß und Bereuung der
GSunden nicht, wie ſie GOtt gefallen, und dem Men—

ſchen



ſcheu zur wahren Bekehrung und ewigen Seligkeit die—

nen ſolle.

Seyd derowegen alle, die ihr hier ſeyd, und wur—
dige Tiſch-Gaſte des HErrn ſeyn wollet, getreulich
hiermit gebeten, ja, ſo lieb euch iſt euer Seelen Seelig
keit nicht zu verſchertzen, in das geſtrenge Gericht Got—
tes zu fallen, und unter ſeinem unertraglichen Zorn zu
vergehen, ſeyd erinnert und vermahnet, daß ſich ein
jeder ja auch in dieſem Stucke recht prufe. Prufen
ſollet ihr euch aber alſo, daß ein jeder nemlich abermahl
fur ſich in ſein eigen Hertz gehe, und daſſelbe recht grund

lich erforſche, als vor dem Angeſichte des allwiſſenden,
groſſen Gottes, der nicht ferne iſt von einem jeden unter
uns,: und ſich nicht, betrugen laſſet, ob er auch recht
von Hertzen begehrt, ſein gantzes Leben lang GOtt und
ſeinem Heilande ſich danckbar zu bezeugen? Oh er dar—
quf nach dem Befehle deſſelben ſeines lieben EOttes,
und zur Danckbarkeit, gleichwie derſelbe ihm ſeine
Sunden vergeben ſoll, alſo auch er ſeinem Nechſten,
hertzlich verziehen, allen Neid, Haß, und Bitterkeit
abgeleget; und mit demſelben anders nicht, als freund—
und bruderlich hinfuro umzugehen, ihm feſt und ſteif
vorgenommen habe? Ob er auch allem Fluchen, un
nothigen Schworen; Mißbrauch gottliches Nahmens,
unzuchtigen ſchandbaren Worten  und Wercken, Freſ
ſen und Sauffen, Wucher und Ungerechtigkeit, und
andern dergleichen kaſtern und Sunden, alſo hertzlich
nunmehro feind ſey, daß er dieſelbige durch GOttes Gna
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de, hinfuhro ſein kebelang nicht mehr zu thun, ſondern
mit allem Ernſt zu laſſen, zu fliehen, und zu meiden, fe
ſtiglich im Sinne habe? Ob er letztlich ferner alſo nicht

nur anfangen, ſondern auch beſtandig ijn der wahren
Gottſeligkeit fortſchreiten, und in Summa ſein gan
tzes Leben, dem HErrn ChHriſto zu ſchuldigen Ge
horſam, ohne alle Gleißnerey und Betrug, aufo
pfern wolle?

Wer nun vorerzehlter maſſen ſich geziemend jetzo
prufet, und daneben alſo, wie gedacht, einen wah
ren Glauben und guten Vorſatz hat, der iſt recht wurdig
und wohl geſchickt das heilige Sacrament nutzbarlich
zu empfahen, und darf ſich keinesweges befurchten, daß
er an dem Leibe und Blute ſeines HErrn und Erloſers

ſich ſchuldig mache.

Und obſchon auch bey ſolcher Prufung noch ziem
liche Schwachheiten mit unterlauffen,alſo daß mancher
ſeine vielfaltigen Sunden, alle und jede abſonderlich und
jetzund eigentlich nicht erkennen, noch dieſelbe ihm ſo hertz

lich leid ſeyn laſſen kan, wie er wohl hillig ſolte und gerne
wolte; fuhlet und empfindet auch darneben ſeines Glau—
bens Geringigkeit, und des Fleiſches zum Guten Trag
heit; ſo ſoll doch darum auch keiner, der nur an ſolcher
ſeiner Schwachheit nicht Gefallen traget ſondern es
von Grund ſeines Hertzens gerne beſſer; mit ſich ſehen
und wunſchen wolte, daruber allzu kleinmuthig werden,

oder verzagen, ſondern ſo viel eher und mehr zu dem
hoch



hochwurdigen Abendmahle ſich halten, und daſelbſt neue
Krafte fur ſeine matte Seele ſuchen und finden.

Sintemahl der HErr ChHriſtus ſelber ſpricht, daß
nicht die Starcken des Artztes bedürffen, ſondern nur
die Schwachen, die ihre Schwachheit nemlich erkennen,
Reu und. Leid daruber tragen, nach der Vollkommen—
Jeit in Chriſto JEſu ein Verlangen haben, und nach
deſſelben Gnade von Hertzen hungerig und durſtig ſeyn:
Nur daß keine Heucheley dabey mit einlauffe, und fur
Sicherheit, welche allen Schatz wieder verderben wol—
le, ein jeder ſich hute und vorſehe.

Diejenigen aber eſſen und trincken unwurdig dieſes
Sacrament; und werden ſchuldig an dem Leibe und
Glute des HErrn ChHriſti, die nicht glauben den Wor—
en der Einſetzung, daß uns Kraft derſelben, mit dem
ſeſegneten Brodte, zugleich auch der weſentliche, wahre
deib, und mit dem geſegneten Weine, das weſentliche,

dahre Blut des HErrn ChHriſti, im heiligen Abend—
nahle, wahrhafftig mit dem Munde und Glauben zu
mpfahen, zn eſſen, und zu trincken gegeben werde.

Zum andern eſſen und trincken auch die unwurdig
n heiligen Abendmahle, die ohne Erkenntniß ihrer Sun
en, und hertzliche Reue uber dieſelben, auch ohne Vor
iß ihr Leben zu beſſern, hinzu gehen, leben ſicher, ohne
furcht GOttes, in Zauberey, Verachtung ſeines heili—
en Worts, in Gotteslaſterung, Fluchen, Schworen

in



in Ungehorſam gegen die Obrigkeit und Eltern, in un—
verſohnlichem Haß und Neid gegen den Nachſten, in
Hader und Zanck, in Heucheley, Ehebruch, Sauffen,
Dieberey, unbilligem Wucher, und andern argerlichen
Sunden. Denn alle dieſelben eſſen und trincken ihnen
das Gericht und die Verdammniß, damit, daß ſie nicht
unterſcheiden den Leib des HErrn, wie Paulus ſchreibet/
an obangezogenem Orte.

Zum dritten eſſen und trincken auch die unwurdig
ſo ſich vermeſſen, durch ihre eigene Wercke und Gerech
tigkeit ſich geſchickt zu machen, den Leib und das Blut
CyHriſti wurdiglich zu empfahen. Denn ſolche ſetzen ihr
Vertrauen nicht allein auf unſern Erloſer JEſum
CHriſtum, und ſein Verdienſt, wie doch ſolches noth
wendig von einem jeden rechten Chriſten erfordert wird:

ſondern verlaſſen ſich auf ein ſolch Ding, welches vor
den Augen GOttes nicht beſſer beſtehet, als ein unrein,
beflecket Kleid, wofur uns die Schrift warnet.

Zum vierten, eſſen und trincken auch die unwur
dig, welche zu dieſem heiligen Abendmahle gehen, ohne
wahren Glauben an GOtt Vater, Sohn und heiligen
Geiſt, und nicht mit hertzlichem Vertrauen annehmen
und ihnen zueignen die Wolthaten und alles Verdienſt
des Leibens und Sterbens, auch der frolichen Aufer
ſtehung unſers HErrn JEſu ChHriſti, welche er einem
jrglichen im heiligen Abendmahle laſſet vortragen.



Der GOtt aller Gnaden, der uns berufen hat zu
tiner ewigen Herrligkeit in CHriſto JEſu, verleihe
vahrhaftige Buſſe und Bekehrung allen unbekehrten
Sundern, aufdaß ſie mogen fromm und errettet wer—
den.

Uns aber alle ſammtlich und ſonderlich, denen er
das Wollen gegeben hat, wolle er auch, das Vollbrin
en zu erlangen, durch ſeinen heiligen Geiſt vollbereiten,
darcken, krafftigen, grunden, damit wir je mehr und

nehr reich werden in aller Erkantniß, und in allerley
krfahrung, daß wir prufen mogen, welches das Beſte
eh, auf daß wir ſeyn lauter und unanſtoßig bis auf
den Tag JEſu Chriſti, erfullet mit Früchten der Ge—
techtigkeit, die durch JEſum ChHriſtum geſchehen, zum
Preis und kobe Gottes!

Alle, die nun ſolches begehren, wunſchen und darnach
berlangen, beten mit mir von Hertzen Grunde, wie

nus der HErr Chriſtus ſelbſt zu beten gelehret und
befohlen hat: Vater Unſer.

S )o
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tunooVorbereitung
zum H. Abendmahle.

un/unandachtige, lieben Freunde in ChHriſto, dieweil witA.

Cpyriſti wollen halten, und bedencken, was
de nun das Abenhmahl unſers lieben HErrn JEſu

groſſe Liebe und Wohlthat er uns hierdurch erzeiget
hat, indem uns darinnen ſein Fleiſch'zu einer Speiſe,
und ſein Blut zu einem Tranck gegeben wird, ſollen
wir billig mit groſſeſtem Fleiß ein jeglicher ſich ſelbſt pru
fen, als S. Paulus ſaget, und denn von dieſem Brod
te eſſen, und von dieſem Kelche trincken. Denn Nie
mand, ohne allein eine hungerige Seele, die ihre Sun

de erkennet, GOttes Zorn und den Tod furchtet, und
nach der Gerechtigkeit hungerig und durſtig iſt, ſoll dis
heilige Sacrament empfahen. So wir aber uns ſelbſt

prufen, finden wir nichts in uns, denn Sunde und
Tod, konnen uns auch ſelbſt in keine wege daraus helf
fen. Darum hat unſer lieber HErr JEſus CHriſtus ſich

uber uns erbarmet, iſt um unſert willen Menſch wor
den, daß Er fur uns das Geſetz erfullete, und litte, was
wir mit unſern Sunden verſchuldet hatten. Und daß

wir ja ſolches feſtiglich glaubeten, und ims frolich dar—
auf verlaſſen mochten, nahm Er nach dem Abendmahle

das Brodt, danckete, brach es, und ſprach: Nehmet hin
und eſſet, das iſt mein keib, der fur euch gegeben wird;

als wolte er ſagen: Daß ich Menſch bin worden, und
alles, was ich thue und leide, das iſt alles euer er

gen



gen, fur euch, und euch zu gute geſchehen. Und
ſolches zu beſtattigen, gebe ich euch meinen Leib zu
einer Speiſe. Deßgleichen nahm Er auch den Kelch,
und ſprach: Nehmet hin und trincket aus dieſem alle,
dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in meinem Blut,
das fur euch und viele vergoſſen wird, zur Vergebung
der Sunden, ſo offt ihr das thut, ſo thut es zu meinem
Gedachtniß; als wolte er ſprechen: dieweil ich mich eüer

angenommen, und eure Sunde auf mich geladen habe,
will ich mich ſelbſt fur die Sunde opffern, mein Blut
vergieſſen, Gnade und Vergebung der Sunden erwer—
ben, unð ein neu Zeſtamient aufrichten, darinn der Sun
den ewig nicht ſoll gedacht werden. Wer nun wurdig
will eſſen und trincken dieſes Sacrament, der ſoll glau
ben, was CHriſtus ſaget, und thun, was er gebeut. Er
ſaget, das iſt mein keib, der fur euch gegeben wird, das
iſt mein Blut, das für eüch vergoſſen wird, zur Verge
dung der Sunden. Soiches ſollen wir glauben, nemlich,
daß er uns ſeinen wahren weſentlichen Leib, von der
Jungfrau Maria gebohren, zu eſſen, und ſein wahies,

weſentliches Blut, am Stamm des Creutzes fur uns
dergoſſen, allhie zu trincken gebe. Er gebeut aber, neh—
met, eſſet, und trincket alle daraus, zu meinem Gedacht—

niß, das ſollen wir thun, und, wie St. Paulus lehret,
des HErrn Tod verkundigen, bis daß er kommt zu rich
len die Lebendigen und die Todten, auch ihm von Her—
hen fur ſeine Menſchwerdung, bitter Leiden und Ster—
den, danckſagen, ein jeglicher ſein Creutz auf ſich neh—
nen, und dem HErrn ChHriſto nachfolgen, auch ener
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del andern lieben, als uns CHriſtus geliebet hat, denn
es iſt ein Brodt und wir viele ein Leib, die wir eines
Brodts theilhafftig werden, und alle aus einem Kelche?
trincken. Daß wir nun alle ſamtlich, nach itzt gehor
ter Fehre und Vermahnung, in rechtem, warhafftigen
Glauben, und mit bußfertigem Hertzen, das heilige
Sacrament wurdiglich empfahen mogen, ſo wollen wil

n Gott den Vater, im Nahmen JEſu Chriſti,
aunnrufen, und von Grund unſers Her

tzens alſo beten:

Vater Unſer ux.
22
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gegnnneen
BußSeufzerlein.

GSch armer Sunder komm zu dir,
G O treuer GOtt, kehr dich zumir

Mit Gnaden und Barmhertzigkeit,
Weil meine Sund mir hertzlich leid,
Und will davon auch gern abſtehn,
Wollſt nur nicht ins Gerichte gehn.
Nimm Buſſe fur die Sunden an.
Denn ich dir nichts ſonſt bringen kan,
Als nur mein Hertz, das ſehr gekranckt,

Mit meines JEſu Blut beſprengt, J

Das wollſt du, Jater, itzt allein
Dir laſſen wohlgefallig ſeyn
Weil du ſonſt ja zu jeder Friſt
Den Sundern gar genadig biſt.
Die ſich in Demuth zu dir kehrn,
Den'n wilt du ihre Bitt gewahrn,
Und machen ſie gantz frey und los
Von ihrer UEbertretung groß;
Drum wirſt du ja, nach deinem Brauch,
Mir Sunder ſeyn genadig auch;
Jch geb mich ſchuldig davor dir
Laß mir doch widerfahren hier,
Daß ich nach deinem Wort und Eid,

Von
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Gebet vor der Beichte. er
don meiner Sunde ſey befreyt,
ind laß in Fried hingehen mich,
So will ich ewig preiſen dich. Amen.

Gebet vor der Beichte.

ch du groſſer und ſtarcker GOtt, du Konig HimJe
poſt meiner Sunden aufgezeichnet, und ich furchte lei—
rarn mels und der Erde, der du die groſſe Schuld

er! es wird nunmehro das Sunden Regiſter voll ſeyn,
ind muß derohalben alle Augenblicke gewartig ſeyn,
venn du mich zur Rechnung foderſt, und mir die Zah—
ung andeuteſt; Aber, ach wehe mir, weil ich in Ewig—
ket nicht zu bezahlen habe, ja wehe mir, weil ich mit je
ſem groſſen Schuldner, den du vor dich foderteſt, in
ſleicher Summa zu zahlen verhafftet bin. Denn ich weiß,
daß ich auch, gleich wie er, zehen tauſend Pfund ſchul
dig bin, weil ich wider die heiligen zehen Gebote geſun—
diget, und dieſelben ubertreten habe. Ach derohalben
Jammer uber allen Jammer, welcher nicht auszu pre—
hhen iſt, weil ich keinen Rath, noch Hulffe weiß, wie ich
dieſer meiner groſſen Schuld ſoll erlediget werden. Denn
einmahl iſt es gewiß, daß es nimmermehr in meinem
Vermogen ſtehet, dieſe groſſe Schuld:Poſt abzutragen;
uberdis ſo hauffet ſich dieſelbe noch von Tage zu Tage,
ie langer je mehr, alſo gar, daß ich endlich nicht weiß,

wo aus noch ein, und wo ich mich hinwenden ſoll, fur
deinem Zorn. Fuhre ich gen Himmel, ſo biſt du da,
bettete ich mir in die Holle, ſo biſt du auch da, nahme
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22 Gevbet vor der Beichte.
ich Fluzel der Morgen-Rothe, und bliebe am auſſerſten

Meer, ſo wird mich doch deine Hand daſelbſt finden.
Ey was ſoll ich denn nun thun? Soll ich in meinen
Sunden verzagen, und an deiner Barmhertzigkeit ver—
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Ein anders.
Mch himmliſcher lieber Vater, ich komme zu dir, in
Co tieffſter Demuth meines Hertzens, und gebe mich
ſchuldig aller meiner Sunden. Ja ich bekenne von
Hertzen, daß ich ſolche ſchrecklich gehauffet, und daß ich
mich hefftig verſundiget wider das erſte Gebot. Denn
in demſelben haſt du mir befohlen, daß ich dich, den ei—
nigen wahren GOtt, allein ſoll ehren und anbeten, und
dir uber alle Dinge vertrauen, aber ach leider! wie ubel
habe ich ſolches erfullet! ich habe dich, den ewigen wah—

ren GOtt, verlaſſen, und bin gefolget dem leidigen Sa
tan, welcher als ein Jager, auf allen meinen Wegen,

mir Stricke und Garn geleget, darein ich mich verwi—
ckelt, daß ich leider! nun nicht weiß, wie ich mich dar—
aus finden ſoll, denn er hat mich durch dieſe ſeine Fall—
Stricke bald auf dieſen, bald auf jenen Jrr-Weg ge
fuhret, ja bald zu dieſer und jener Abgotterey mich ge—
bracht, daß ich dir nicht gantzlich vertrauet, und deiner
Hulffe erwartet, wenn ich in Noth und Gefahr geſtan
den, ſondern habe mich zu verbotenen Mitteln gewen—
det, und mich auf dieſelben mehr, als auf dich, verlaſſen:
ich habe ihren Krafften mehr zugeſchrieben, als deiner
Allmacht, und da ich dich uber alle Dinge furchten ſol—
te, habe ich mehr gefurchtet der Menſchen, als deinen
Zorn, und habe:ihnen und nicht dir zu Gefallen gelebet,
ja, da ich dich uber alle Dinge lieben ſolte, ſo habe ich
vielmehr geliebet die Welt, und was in der Welt iſt,
als Augenkuſt, FleiſchesEKuſt und hoffartiges Leben,
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und da ich dir uber alle Dinge vertrauen ſolte, habe
ich vielmehr auf Menſchen und ihre Hulffe gebauet,
und alſo leider! in allen Stucken dis dein heiliges Ge,
bot ubertreten, und damit eitel Ungnade, zeitlicht
Straffe und ewige Verdammniß verdienet, welches

mur ſchwer iſt, und ein hertztiches keid, daß ich mich
in dieſem Gebot ſo gar ſchwer an dir verſundiget habe.
Betrachte ich nun ferner, was du mir in dem andern
Gebot ernſtlich befohlen haſt, daß ich nehmlich deinen
heiligen Nahmen nicht entheiligen, noch denſelben miß—
brauchen ſoll, ſo uberzeuget mich mein Gewiſſen, daß
ich im geringſten demſelben auch nicht nachkommen bin.
Denn ich habe deinen heiligen Nahmen entheiliget mit
unchriſtlichen Worten, ſundlichen Wercken und boſen
Gedancken, mit Fluchen, Schworen, mit Schandung
der heiligen Sacramente, Marter und Wunden mei.
nes Erloſers, mit Lugen, Trugen, und andern gottlo
ſen Leben. Ja ich habe denſelben nicht in meinen No
then hertzlich angerufen, noch meine Hoffnung einig
und allein auf dich geſetzt; ich habe dir vor empfangene
Wohlthaten nicht hertzlich gedancket, da doch mein
Mund allezeit deines Lobs und Ruhms ſolte voll ſeyn.
Jch habe mich auch verſundiget. wider das dritte Gei
bot, den Sabbat nicht geheiliget, wie ichewohl ſolte;,
ich habe die Predigt verabſaumet, dein heiliges Wort.
als den allertheuerſten Schatz, verachtet, daſſelbe nicht
mit Fleiß und Andacht angehdret, noch viel weniger
mein Leben nach demſelben angeſtellet. Jch habe uber
treten das vierte Gebot, welches du mir ernſtlich befoh
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len zu halten, meine Eltern, und die an Eltern Statt
mir vorgeſtanden, verachtet, erzurnet und beleidiget, ja,
ich habe nicht betrachtet die ſchone Verheiſſung, welche
du hinzu geſetzt, wo ich ſolches wurde halten, und habe

es ubertreten, dadurch ich leider! den Fluch, welchen
du den Ubertretern droheſt, mir uber den Hals werde
gezogen haben. Jch habe uberſchritten das funffte Ge
bot, meinen Nachſten beleidiget, Schaden zugefuget,
und bin ihm nicht beforderlich geweſen in ſeinen No—
then, da ich ihm doch billig hatte helffen ſollen, ſo viel
in meinem Vermogen geweſen ware. Jch habe uber—
ſchritten /das ſechſte Gebot, unkeuſch, unzuchtig, und
gottlos gelebete in Worten und Wercken, und bin gott
loſer Uppigkeit ergeben geweſen. Jch habe ubertreten
das ſiebende Gebot, meinem Nachſten und Neben—
Chriſten das Seine entwendet durch heimliche Liſt und
Betrug, falſche Ele, Mas und Gewicht, untuchtige
Waare und ander Unrecht, welches du mir alles ernſt
lich verboten. Jch habe ubertreten das achte Gebot,
falſchlich wider meinen Nachſten gezeuget, ihn an ſei—

nen Ehren angegriffen, verachtet, geſchandet, und al—
les Ubels von ihm geredet, daß er in Spott und Hohn
gekommen, und ſeinen guten Nahmen dadurch verloh
ren. Jch habe uberſchritten das neunte und zehende
Gebot, mich der Habe und des Guts meines Nachſten

geluſten laſſen, daſſelbe wider Billigkeit an mich gezo—
gen, die Seinen abgewendet, ſein Geſinde abtrunnig
gemacht, da ich ſie doch vielmehr zu allem Guten hatte
dermahnen und anhatten ſollen, daß ſie ihrer Pflicht
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und Schuldigkeit waren nachkommen, und hatten ge
than, was ſie zu thun waren ſchuldig geweſen. Wenn
ich nun betrachte, was du ſageſt von dieſen Geboten
allen, und wie du dieſelben ernſtlich wilſt gehalten ha—
ben: Ja, wenn ich bedencke, wie du, als ein ſtarcker
eiferiger GOtt, hefftig erzurnet biſt uber die, welche
dieſe deine Gebote ubertreten, und wie ſolcher dein Zorn
als ein Feuer brennet, uber die Verachter; ſo erzittert
billig mein Hertz in meinem Leibe, daß ich auch dieſel—
ben ſo offt und mannigfaltig uberſchritten habe, dadurch
ich ſolchen demen Zorn uber mich erwecket, auch zeitli
che und ewige Straffe verdienet habe. Jch troſte mich
aber auch darneben deiner groſſen Gnade und Barm
hertzigkeit, und daß du nicht wilt, daß jemand verloh

ren werde, ſondern daß ſich jedermann zur Buſſe kehre
und lebe; ja, ich troſte mich meines treuen Erloſers
und Seligmachers JEſu ChHriſti, welcher fur mich
iſt Burge worden, denſelben wirſt du anſehen, und
ſein heiliges theures Verdienſt zur Bezahlung fur meine
groſſe Schuld annehmen, und mich von derſelben frey
und los ſprechen, denn ſie ſind mir hertzlich leid, und
reuen mich ſehr. Ach lieber himmliſcher Vater, du
wirſt deine Barmhertzigkeit zu mir kehren, und mich
wieder zu Gnaden auf. und annehmen, ſolches wirſt
du thun um des bittern Eeidens und Sterbens meines

Erloſers und Seligmachers JEſu Chriſti willen.
Amen.

Gebet



Gebet eines verirreten Schafleins.
eauch du mein liebſter Heiland, du treuer Hirte undA Biſchoff meiner Seelen, der du deine Schaflein

treulich weideſt, das verirrete ſucheſt, und das verwun—
dete verbindeſt, der du ſie behuteſt vor dem holliſchen
Wolfe, daß er ſie nicht erhaſche und zerreiſſe. Jch
armes verlohrnes Schaflein komme mnt groſſer Begier
de, weil ich dich, meinen recht guten Hirten, verlohren,
und ſuche, wo du weideſt, denn ich habe ſehr geirret,
und bin gegangen den Weg der Sunden, der Wolluſt,
und des Verderbens. Ja, ich habe leider! gefehlet des
rechten Weges, und bin gerathen in die wuſte Einode,
welche zur ewigen Verdammmiß fuhret, lebe auch in
hochſter Gefahr meiner Seelen, denn ich muß mich
furchten, und alle Augenblicke gewartig ſeyn, daß mich
der holliſche Wolff ergreiffe, weil ich mich von dir, mei—

nem treuen Hirten, ſo weit entfernet habe. Ach darum
rufe ich, und ſchreye gantz ſehnlich nach dir, bis ich
dich finde, und du mich wieder zu der rechten Heerde
bringeſt, daß ich unter deine glaubige Schaflein gezehlet,

ausund eingehe, und vor aller Gefahr ſicher ſeyn moge.
Jch bitte dich auch, du wolleſt meine ſundlichen Wun—
den heilen, welche mir auf dem grauſamen Jrr-Wege
ſind geſchlagen worden, ja, du wolleſt das hejlſame
Gnaden-Oel deines roſinfarbenen Bluts darein
flieſſen laſſen, ſo wird aller Schmertz ſich legen, und
werde zu rechter Geſundheit meiner Seelen wieder ge—
langen, ja, ich werde die Heoffnung haben, daß du

mich
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nich dermahleinſt unter deinen glaubigen Schaflein zu
der ſuſſen Himmels-Weide der ewigen Freude und
Seligkeit wirſt einfuhren, da ich in immerwahrendem
Frolocken ſammt ihnen mit dir leben und herrſchen wer
de. Das alles wolleſt du mir geben und verleihen um
deiner groſſen Liebe willen. Amen.

Ein ander Gebet.
eacch du getreuer GOtt und himmliſcher Vater, ich
Al romme zu dir in dieſer Stunde, mit zerknirſchtent
und zerſchlagenem Hertzen, und bitte wieder um Gna—
de, weil ich leider! dieſelbe durch meinen Ungehorſam
derlohren habe. Durch meine Sunde und Miſſethat ha
be ich mich der Kindſchafft beraubet, daß du nun im,
Zorn und Grimm dein Gnaden-Antlitz von mir wen
deſt, und muß leider! furchten, daß du mich gantz
und gar von dir verſtoſſen mochteſt, und ich des ewi
gen Erbes verluſtig werde. Aber barmhertziger lieber
Vater, ich gebe mich ſchuldig aller meiner Miſſethat
und zeige ſolches ſelbſten an, ich klage hertzlich daruber,
und ſage: Ach Vater, ich habe geſundiget im Himmel

und vor dir, und bin fort nicht werth, daß ich dein
Kind heiſſe! Ja, ich bin nicht werth der groſſen vater—
lichen Treue, welche du an mir gethan haſt, aber ich

weiß und glaube feſtiglich, du wirſt in deinem Zork
nicht gantzlich mit mir verfahren, ſondern dein liebreitb
treues Vater-Hertz gegen mich brechen laſſen, und nicht

als ein ſtrenger Richter, ſondern als ein liebreichel
Vater, mit mir handeln, mith des ewigen himmliſchen
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Erbes, welches mir mein treuer Heiland erworben,
laſſen theilhafftig werden, und um meiner Sunden
willen mich von demſelben nicht verſtoſſen. Hinfort will
ich durch deine Gnade vor derſelben mich huten, und
ein frommes, gottſeliges Leben fuhren, auch, ſo viel
in dieſer Schwachheit moglich, dir kindlich gehorchen,
und deinen Befehl in acht nehmen, alles Thun benebſt
dem Wandel nach deinem Worte und deinen Geboten
laſſen gerichtet ſeyn und nicht mehr der Welt, ſondern
einig und allein dir leben. Laß mich nur die froliche
Stimme horen, daß du uber meiner Miſſethat wilſt
verſohnet ſeyn, und mich anitzo durch deinen Diener
von allen meinen Gunden los ſprechen, auf daß ich in
Friede von hinnen gehen moge. Das wolleſt du thun,
um deiner vaterlichen Barmhertzigkeit willen, welche du
zu allen armen Sundern trageſt. Amen.

Ein anders.
Zu GOtt dem Sohn.

earch du mein treuer Hort und Erloſer, ich komme zuV dir, und klage ſehnlich, daß ich leider! bisanhero

in groſſen und erſchrecklichen Sunden gelebet, welche

mich nun vor GOtt meinem himmliſchen Vater ankla—
gen, alſo gar, daß mir die Welt zu enge wird, und
kicht weiß, wohin ich mich wenden ſoll, ſo feyert der
Satan auch nicht, und machet mir dieſelbe ſo groß als
einen Berg, mein eigen Gewiſſen uberzeuget mich daß
ich dieſelben hauffig begangen habe. Ach derohalben

wehe
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wehe mir! Was habe ich gethan, und wie habe ichs
ſo ubel ausgerichtet? Jch weiß nicht, wo ich fur Angſt
meines Hertzeus bleiben ſoll: Jch wende mich hin wo
ich wolle, ſo ſehe ich nichts denn eitel Noth und Ge—
fahr, Elend und Jammer. UEber mir iſt GOtt der
himmliſche Vater, welcher hefftig erzurnet, unter mir
iſt die Holle, welche ihren Rachen anfſperret, mich zu
verſchlingen, dieweil ich ſie verdienet habe, hinter mir'
her ſind alle Hollen-Hunde, welche mich, als eine ar
me Hindin, jagen und ſchrecken, und wollen mich
gerne in das auſſerſte Verderben ſturtzen, um und ne
ben mir iſt die Welt, welche mich je langer je mehr zu
ſundigen reitzet, in mir iſt Fleiſch und Blut, welches
ſich gar leicht verfuhren laſt, darzu iſt mein Glaube
ſchwach, wenn ich ſolche groſſe Gefahr betrachte, daß
ich dannenhero faſt kleinmuthig und verzagt. werde;
Darum, o du mein allerliebſter Heiland, komme mir
zu Hulffe in meiner groſſen Noth und Gefahr, zeige dei—
nem lieben himmliſchen Vater deine heiligeWunden, auf
daß er um derſelben willen ſeinen gefaſſeten Zorn moge

fallen laſſen, und mich wieder zu Gnaden auf. und am
nehmen; ſey allezeit mein treuer Advocat und Furſpre

cher, und laß mich dieſer deiner theuren Furbitte
fruchtbarlich genieſſen; ſtehe mir bey wider alle meint
Feinde, Sunde, Tod, Teufel und Holle, unter weli
chen ich in hochſter Gefahr meiner Seelen leben muß

daß ſie gar keine Macht, noch Gewalt an mir finden
und laß dein heiliges bitter Leiden und Sterben an mir
nicht verlohren ſeyn, ſtarcke meinen ſchwachen Glau—
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ben, daß ich mich an daſſelbe feſt halte, und die Ver—
gebung der Sunden anitzo dadurch erlange, welche
ich von Hertzen begehre. Laß mich die troſtliche Stini—

me horen, daß ich von allen meinen Sunden los gezeh—
let, und unter die Kinder GOttes wieder auf- und an
genommen werde, daß ſich mein Hertz zufrieden gebe,
welches itzt hoch betrubet iſt; ja, laß mich mut groſſen
Freuden wieder von hinnen gehen, und hilff, daß ich
hinfort mein ſundliches Leben beſſere, wenn du mich
frey und los gemachet, auf daß ich nicht wieder aufs
neue darein gerathe, und den Zorn GOttes uber mei—
ne arme Seele hauffe, ſondern allezeit bedencke, wie
ich deine Gnade behalten, und dieſelbe nicht verliehren
moge. Darzu hilff mir gnadiglich, o du treuer Hei—
land, um deines heiligen Verdienſtes willen. Amen.

Ein anders
Zu GOtt dem H. Geiſte.

v

 Odott heiliger Geiſt, der du in deiner Glaubi—
 gen Hertzen einzeuchſt, und deinen Tempel und
Wohnung in denſelben macheſt, wenn ſie nur von den
Menſchen recht geſaubert und gereiniget werden. Aber

ach leider! wie habe ich dich durch meine Sunde und
Miſſethat ſo muthwillig vertrieben, daß du von mir
dewichen, meines gottloſen Lebens halben, und deinen
KTempel und Wohnung nimmer in mir begehreſt zu ha—
ben, ich reinige denn mein Hertz zuvor wieder von aller
Unſauberkeit, und bereite daſſolbe wieder, wie es dir ge—

fallig
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fallig iſt. Denn du kehreſt nicht ein bey einer boshaffti

gen Seele und ſundigen Leibe. Derohalben erſcheine
ich itzt an dieſer heiligen Statte vor dem Angeſicht der
heiligen Dreyeinigkeit, und lege alle meine Sunde nie—

der, und bitte GOtt, meinen lieben himmliſchen Vater,
daß er dieſelbe in die Tieffe ſeines Gnaden-Meers ver:.
ſencken wolle, aufdaß derſelben nimmermehr gedacht
werde, denn ſie reuen mich ſehr, und ſind mir leid von
Hertzen, und muß gar gerne geſtehen und bekennen, daß

ich nicht werth bin, daß ich meine Augen und Hande
zu dir aufhebe und bete; ich troſte mich aber deſſen in wah

rem Glauben, daß viel groſſer iſt meines Erloſers Ge
rechtigkeit, als meine Ungerechtigkeit, und daß mir die—
ſelbe zugerechnet werden ſoll, als wenn ſie mein eigen
ware. Darum bitte ich gantz demuthiglich, vertritt mein
armes ſchwaches Gebet mit unausſprechlichen Seuf
zen, daß ich auch anitzo durch ſolche Gerechtigkeit mei—

nes Erloſers gerechtfertiget von hinnen gehen moge.
Darzu gib mir, o du werther Beyſtand, GOtt heiliger
Geiſt, deine Gnade, daß ich das Werck meiner Br
kehrung wohl anfangen, mitteln und vollenden moge'
ſtarcke meinen ſchwachen Glauben, aufdaß ich feſtiglich

glaube, daß mich GOtt, mein lieber himmliſcher Va
ter, zu Gnaden werde auf. und annehmen, und mit
alle meine Sunde vaterlich verzeihen und vergeben, und
wenn denn mein Hertz gereiniget von aller Sunde und
Bosheit, ſo ziehe wieder in daſſelbe ein, mache deinen
Tempel und Wohnung darinnen, bereite es, wie du
es haben wilſt, und hilf, daß ich dich nimmermehr wö

der
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der vertreibe durch Sunde und gottlos Leben, ſondern
daß ich meinen Wandel und Leben ſo fuhren moge, auf
daß du allezeit bey mir bleibeſt, und ich deines Troſtes

und Beyſtandes immerfort theilhaftig werden moge. Das
gieb und verleihe mir um des heiligen theuren Verdien—
les JEſu ChHriſti, unſers HErrn und Heilandes wil—
en, Amen.

Ein anders.
Zu der H. Dreyeinigkeit.

Kemwiger, allmachtiger GOtt, der du biſt einig im
 Weſen, und dreheinig in Perſonen, Gott Vater,
Sohn und heiliger Geiſt, du heilige hochgelobte Drey
tinigkeit, der du troſtlich verſprichſt, daß du zu deinen
Glaubigen kommen, und Wohnung bey ihnen machen
willſt, worauf ſich billig eine iede glaubige Sele hertz—
lch freuet, und ſehnlich darnach verlanget. Solt du
ber in unſere Hertzen einziehen, ſo muſſen wir dieſelben

techt bereiten, aufdaß du dein himmliſches Wohlge—
ſallen haſt, beh uns zu bleiben. Weil ich denn nun lei-
der mein Hertz ſo ſehr beſchweret, und verunreiniget
mit vieler Sunde und Miſſethat, und damit eingenom—
nen habe, ſo beklage und beweine ich ſolches mit vielen
unzehlichen Buß. Thranen, und erſuche dich gantz de—
muthiglich, o heilige Dreyeinigkeit, um gnadige Ver—
debung aller meiner Sunden, und um rechte Zuberei—
tung zu deiner Wohnung. Hilf, daß ich meine Sunde
und Miſſethat anitzo recht bekennen und beichten moge,
und dieſe Stunde und. Augenblick davon ablaſſe, und
J
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wenn ich ſolche von Hertzen bekannt und gebeichtet, wol

leſt du mich durch deinen Diener, meinen Selſorger/
welchen du an deiner Statt geordnet, und ihm die vol
lige Macht Sunde zu vergeben ubergeben haſt, gnadig
lich los ſprechen laſſen, wolleſt auch aufs neue bey mir
einkehren mit deiner Gnade und Barmhertzigkeit, auf

daß ich allezeit von dir moge behutet, und du von mir
die gantze Zeit meines Lebens gepreiſet werden. Daß

ich nun ſolches, o heilige Dreyeinigkeit, von dir erlan
gen moge, bitte ich gantz demuthiglich, du wolleſt mir
meine Bitte gewahren, um der heiligen funf Wunden

meines Erloſers und Seligmachers JEſu Chriſti wil
ten, Amen.

Eiin anders, vor der
Beichte.

Acch du mein allerliebſter HErr und Heiland JEſu
Al Chriſte, ich komme anitzo aus tieffſter Demuth

meines Hertzens, und erſcheine vor deinem heiligen An—
geſichte, Vergebung aller meiner Sunden zu holen, ich
ſcheue mich aber von Hertzen, daß ich meine Augen zu
dir empor heben ſoll, weil meine Sunden ſo groß und
ſchwer, daruber ich billig erſchrecken, und mich deſſeß
ſchamen muß, jedoch erinnere und troſte ich mich, wenn

ich an deine troſtliche Verheiſſung gedencke, daß du die
armen Sunder willig und gerne auf und annehmeſt—
in welcher Stunde ſie auch zu dir kommen, wenn ſit
ſich nur ihre Sunde laſſen von Hertzen leid ſeyn, und
gedencken davon abzuſtehen. Ja du ſprichſt ausdruck

lich
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lich, du wolleſt der keinen verſtoſſen, der zu dir kommt.
Darum wirſt du deine gnadige Verheiſſung an mir itzt
auch erfullen, und mich wieder zu Gnaden auf und an—
nehmen. Dieſes wolleſt du thun um deines ſchmertzlichen
keidens und blutigen Todes willen, Amen.

Eine Danckſagung zu GOtt dem Vater,
maoch der Beichte.

ſoch dancke dir, allmachtiger GOtt und gnadiger Va—J ter im Himmel, daß du mich armes Schaflein

wiederum zu Gnaden auf und angenommen haſt, und
nicht mit mir gehandelt nach meinen Sunden, ſondern
nach deiner vaterlichen Barmhertzigkeit, ja daß du mich
nicht gantzlich von deinem heiligen Angeſichte verſtoſſen,
wie ich wohl verdienet, ſondern dich mein erbarmet und
Gnade fur Recht ergehen, und mich von allen meinen
Sünden frey und los ſprechen laſſen, durch des Prie—
ſters Mund, welches ſo krafftig und gewiß iſt, als wenn
du ſelbſt vom Himmel herab geredet hatteſt, dafur ich
dich kindlich lobe und danckſage, und muß gar gerne ge—
ſtehen und bekennen, daß ich viel zu geringe bin aller
deiner Barmhertzigkeit und Treue, die du mir erzeiget
haſt. Weil du nun, o barmhertziger Vater, ſo groſſes
an mir gethan, und mich nicht gantzlich in meinen
Sunden verderben, noch die Straffe ewiglich auf mir
bleiben laſſen, ſondern mich davon frey gemacht. ſo
bitte ich dich von Hertzen, du wolleſt mich bey ſolcher
deiner angefangenen Gnade erhalten, und mich hin—

C 2 fort
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fort vor ſchweren Sunden gnadiglich bewahren, auf

daß ich nicht wiederum aufs neue deinen Zorn uber
meine arme Seele hauffe, und die Holle dadurch mir ver
diene, ſondern hilf, daß ich mich meiner abgelegten
Jflicht allezeit erinnere, und, meinem Verſprechen nach—
ein Chriſtlich und gottſeliges Leben anfange und daſſel—
be allezeit fuhren moge, willig und bereit ſeyn meinem
Nachſten ſeine Fehler zu vergeben, weil du mir meine
ſo groſſe Sunden. Schuld aus Gnaden erlaſſen haſt,
aufdaß ich dich nicht wiederum aufs neue zur Ungna—
de erwecke, und mir meine Sunden behalten werden,
wegen meiner Unbarmhertzigkeit. Davor behute mich
mein himinliſcher Vater, um deines lieben Sohnes

JEſu Chriſti willen, Amen.

Eine andere Danckſagung zu GOtt
dem Sohne.

Cech lobe und preiſe dich hertzlich, o du mein treuert
DJ Heiland, daß du mich abermahl durch deine Gna
de regieret und mich meine Sunde erkennen laſſen, ja

ich dancke dir, daß du biſt geweſen mein treuer Advo
cat und Furſprecher, und mich bey GOtt deinem
himmliſchen Vater verſohnet, daß er nicht gantzlich mit
mir verfahren in ſeinem Zorn, ſondern ſeine vaterliche
Gute mir erzeiget, von meiner Miſſethat mich befreyet,

und ſeine Gnade aufs neue mir verkundigen laſſen.
Jeh bitte dich hertzlich, du wolleſt mein ferner geden
cken zur Nechte deines himmliſchen Vaters, und fut

mich



mich bitten, aufdaß er mich bey ſolcher ſeiner groſſen
Gnade moge erhalten, und mich vor Sunden behuten,
aufdaß ich in rechter Gottesfurcht moge einher ge—
hen, und dir diene in unſtraflchem Wandel, aufdaß
alle mein Thun und Leben dir wohl gefalle. Gieb, daß
ich hinfuhro der Sunden von Hertzen gram und feind
ſey, und daß ich alle Gelegenheit zu ſundigen meide,
daß ich das Boſe haſſe und dem Guten anhange, gieb,
daß ich allezeit lebe, wie einem frommen Kinde GOt—
tes zukommt, weil ich nun wieder unter dieſelben ge—
zahlet bin, aufdaß ich mich ſolcher ihrer Geſellſchafft
nicht wider verluſtig mache durch Sunde und gottilos
keben, ſondern daß ich mich der Gottſeligkeit befleißi—

ge, und unter ihrer Gemeinſchaft allezeit bleiben moge
auf dieſer Welt und Erde, aufdaß ich auch dermahl—
einſt dort mit ihnen moge eingehen in den ſchonen Freu—
den-Saal, da die gantze Menge aller Auserwehlten,
ja aller heiligen Engel wird beyſammen ſeyn, und dich
in alle Ewigkeit ſammtlich loben und preiſen. Darzu
verhilf mir gnadiglich, o treuer Heiland, um deines
bittern Leidens und Sterbens willen, Amen.

Ein anders.
Zu GOtt dem H. Geiſte.

Cu werther Troſter, GOtt heiliger Geiſt, ich ſage
dir hertzlich kob und Danck, daß du mich durch

deine Gnade erleuchtet, und zu dem Wercke meiner
Bekehrung gereitzet und getrieben haſt, daß ich meine

C3. Sunde
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Sunde erkannt, und bey meinem lieben himmliſchen
Vater um anadige Vergebung angelanget, welche er
mir auch hat wiederfahren laſſen. Jch bitte dich auch
darneben gantz demuthiglich, du wolleſt mich ferner er:
leuchten, daß ich moge erkennen die groſſe Gnade, wel

che mir wiederfahren iſt, daß ich ſie nicht allein erken
ne, ſondern daß ich dich, ſammt Vater und dem Sohne
hertzlich dafur loben und preiſen moge, und daß ich
hinfuro allezeit Chriſtlich lebe, damit du in meinem
Hertzen bleibeſt, und mit reichem Troſte mir krafftiglich

beywohneſt. Schutze mich auch wider meine Wider
ſacher, die leidigen Teufel, daß ſie mich nicht wieder
in Sunden ſturtzen, und ich dadurch der Gnade GOttes;
welche mir verkundiget, beraubet werde, ſondern laß
dieſelbe ewiglich auf mir bleiben. Du werther Troſter,
zunde auch in mir an das Licht des wahren Glaubens,
daß ich feſtiglich glaube, alle meine Sunde und Miſſe
that ſey mir wahrhafftig verziehen und vergeben, und
werde derſelben auch nimmermehr gedacht werden, ja
das ewige Leben ſey mir verheiſſen, und daß ich deſſel
ben aufs neue verſichert worden. Troſte mich auch

in aller meiner Anfechtung, wenn Sunde, Teufel und
Holle an mich ſetzen, und dieſen Troſt der Vergebung
der Sunden mir gerne aus meinem Hertzen reiſſen wolt
len, mache ſie zu Schanden, und treibe ſolche greuli—
che Verſuchung von mir ab; Erhalte mich in wahrer
Beſtandigkeit an meinen HErrn und Heiland JEſum
ChHriſtum, daß ich mich an ſein heiliges theures Ver—

dienſt
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dienſt feſt halte, darauf lebe und ſterbe, auch Leben
und Seligkeit dadurch erlange, Amen.

Ein anders, nach der
Beichte.

Aſch ſo lobe nun den HErrn, meine Sele, und, was
in mir iſt, ſeinen heiligen Nahmen: Zobe nun den

HErrn, meine Sele, und vergiß nicht, was er dir
itzt abermahl zu gute gethan hat: Der dir alle deine
Sunden vergeben, und heilet alle deine Gebrechen: det
dein Leben vom Verderben erldoſet, und dich krdnet mĩt
Gnade und Barmhertzigkeit. Ach ſiehe! gnadig und
barmhertzig iſt der HErr, geduldig, und von groſſer
Gute und Treue. Denn er hat nicht mit dir gehandelt
nach deinen Sunden, und dir nicht vergolten nach dei—
ner Miſſethat, ſondern, wie ein Vater ſich uber ſeine
Kinder erbarmet, alſo hat Er ſich auch uber dich er—
barmet, indem er alle deine Sunden hinter ſich zuruck
geworffen, und dich zu ſeinem Kinde wieder auf und
angenommen. O wie iſt die Barmhertziakeit des
HErrn ſo groß, und laſſet ſich gnadig finden denen,

ſo ſich zu ihm. bekehren! Ja, ſie laſſet ſich gnadig fin
den gegen alle arme bußfertige Sunder, welche hertz—
lich darnach verlangen, und dieſelbe begehren; ſolches
haſt du itzt in der That und Wahrheit auch erfahren,
indem du gleichfalls ſelbige erlanget haſt. Darum, o
meine Sele, ſo dancke GOtt, deinem lieben himmli—
ſchen Vater, daß Er ſich uber dich ſo gnadig erbarmet,

C4 und
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und ſein vaterliches Hertz hat erkennen laſſen: Dancke
deinem lieb.den Ecldſer, daß er dich bey GOtt verſohnet
hat: Dancke deinem werthen Beyſtande, GOtt dem hei
ligen Geiſte, daß Er dich mit ſeiner Gnade erleuchtet, ſol—

ches feſtiglich zu glausen: Darneben bitte auch, daß dich
der allerhochſte GOtt ferner durch ſeine Gnade regieren

wolle, damit du hinfuhro Chriſtlich leben, und vor Sun
den dich huten mogeſt. Solches nun von GOtt dei—
nem lieben himmliſchen Vater zu erbitten, ſeufze hertz
lich zu ihm: HErr, lehre mich thun nach deinem
Wohlgefallen, dein guter Geiſt tuhre mich auf ebener
Bahn! Zeige mir den Weg, dan ich wandele in deiS

gner Wahrheit! Erhalte mein Hertz bey dem einigen,
daß ich deinen Nahmen furchte! Amen.

Eine andere Danckſagung nach

der Beichte.
nach ſo dancke nun, meine Sele, hertzlich deinem5 pancke ihm, daß groſſes

V GOtt, der groſſe Dinge thut an allen Enden.

than hat, indem er dich von allen deinen Sunden frey
und los ſprechen, und, zu gewiſſer Verſicherung dei—
ner Seligkeit, auch das hochtheure Pfand des wahren
Leibes und Blutes ſeines lieben Sohnes dir verſprechen
laſſen, daß du ſelbiges empfahen ſolt, dafur lobe ihn
von Grunde deines Hertzens, und bitte darneben, daß
er dich durch ſeinen heiligen Geiſt erleuchten wolle, da

mit du dich recht bereiten, und ein wurdiger Tiſch

Gaſt



Gebet vor dem heiligen Abendmahle. 4r

Gaſt dieſer himmliſchen Mahlzeit ſeyn mogeſt, aufdaß
du nicht daß Gericht eſſeſt und trinckeſt, ſondern da—
durch gerecht und ewig ſelig werdeſt. Das wolle er
dir aus Gnaden geben und verleihen, um des Stiff—
ters JEſu ChHriſti, ſeines lieben Sohnes, willen, Amen.

Gebet zu GOTT dem Vater

Vor dem H. Abendmahle.

X GoOtt himmliſcher Vater, der du mich armen
S rechte himmliſche Speiſe Tranck Hungerigen und Durſtigen an deine Tafel gela—

vortragen und darreichen laſſeſt; O welch ein herrlich
Mahl haſt du bereitet! Ach wer bin ich elender Menſch,
daß du mich ſo viel gewurdiget, und zu dir berufen
haſt? Ach daß ich Unreiner dieſen heiligen reinen Leib

und Blut meines HErrn und Heilandes zu mir nehmen
und genieſſen ſoll! Ach wie ſoll ich mich gnugſam demu
thigen? Wie ſoll ich mit ſchuldiger Ehrerbietung mei—
nem liebſten HErrn und Heilande entgegen kommen?
Wie ſoll ich mein Hertz recht bereiten, daß es meinem
himmliſchen Brautigam gefallen moge, in daſſelbe
einzuziehen? Weil nun ſolches leider in meinem ſchwa
chen Vermogen nicht ſtehet, ſolches zu vollbringen, ſo
rufe ich zu dir, o GOtt, mein liebſter Vater, und bitte
dich, du wolleſt in mir wurcken, was meine ſchwachen
Kraffte nicht vermogen, und mich recht bereiten, auf
daß ich als e in wurdiger Gaſt vor dir erſcheine; Lege
mir an das rechte hochzeitliche Kleid des wahren Glau—

Cz5 bens,
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bens, aufdaß, wenn du deine Gaſte beſehen wirſt, ich
nicht die erſchreckliche Stimme horen darf: Freund,
wie biſt du herein kommen, und haſt doch kein hochzeit
liches Kleid an? Da ich denn gantzlich vor dir verſtum
men muſte und das ſchreckliche Urtheil uber mich erge
hen laſſen. Dafur behute mich, mein himmliſcher Va

ter, um deines lieben Sohnes, JEſu Chriſti, willen, Amen.

Ein anders
Zu GOtt dem Sohne

Vor dem H. Abendmuhle.
eacch du mein himmliſcher Brautigam, welch ein ſchon
Ll Teſtament haſt du bereitet, welch ein herrlich Gna
den-Zeichen deiner groſſen Liebe haſt du mir hinterlaf—

ſen, und ein hochtheures Pfand derſelben mir geſchen
cket? Weil ich denn itzt abermahl vor deinem heiligen
Angeſichte erſcheine, dieſes hochheilige und theure Pfand

zu mir zu nehmen, ſo bitte ich demuthiglich, bereite
mein Hertz, und erfulle ſolches mit der Gnade deines
heiligen Geiſtes, aufdaß ich dis heilige hochwurdige
Sacrament deines heiligen Keibes und wahren Blutes
wurdiglich empfahen moge, und vor allen bedencke/
welche groſſe Liebe du mir erzeiget, indem du dich ſo
willig fur mich in den Tod gegeben, und dein Blut
vergoſſen haſt, welchen heiligen Leib und Blut du mir
unter dem geſegneten Brodte und Weine itzund zu eſſen
und zu trincken giebeſt. Verleihe, daß ich dich hertz—
lich lobe und preiſe fur die Zubereitung eines ſo herrk
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chen Mahls, dadurch meine gnadenhungerige Sele
geſattiget, mein durſtiges Hertz gelabet, und ich da
durch zum ewigen Leben erhalten werde, und wann
ich ſolche koſtbare Speiſe und heilſamen Tranck werde
genoſſen haben, ich mich alſo bezeige, wie ſichs gebuh—
ret, und du von mir erforderſt, daß ich nemlich feſtig—

lich glaube, du wohneſt wahrhafftig in meinem Her—
tzen, und mich hochſtes Fleiſſes bemuhe, alſo zu leben,
daß du mit deiner Gnade und Liebe bey mir bleiben,
nimmermehr von mir weichen, und mich zum ewigen
Leben erhalten mogeſt. Ach du mein allerliebſter Hei
land, ich bitte dich demuthiglich, du wolleſt mir meine
Bitte gewahren, und dieſelbe nicht fehlen. laſſen, wie
ich denn meine Hoffnung feſt und ungezweifelt auf dich
ſetze, auch anitzo deinen heiligen wahren Leib und Blut
darauf empfahen und genieſſen, und durch deine Gna—
de frolich leben und ſelig ſterben will. Du, mein al—
lerliebſter Heiland, wirſt mir deine Gnade und heiligen
Geiſt darzu verleihen, daß ich ſolch hohes Werck gluck—
lich anfahen und ſelig vollenden moge. Dieſes alles
wolleſt du mir gnadiglich geben und verleihen um dei—
nes heiligen Leidens und Sterbens willen, Amen.

Ein anders
„Zu GOtt dem H. Geiſte

Vor dem H. Abendmahle.
SGott. heiliger Geiſt, ich weiß, daß ich ohne dei

nen Beyſtand gantz ohnm achtig bin, und durch—

aus
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aus nichts vollbringen kan, was zu GOttes Ehre ge
reichet, und zu meiner Seligkeit vonnothen iſt, du
wohneſt mir denn krafftiglich bey. Weil ich denn nun
anitzo mir vorgenommen habe, das heilige Sacrament

des wahren Leibes und Blutes meines lieben HErrn
und Heilandes JEſu ChHriſti zu empfahen, ſo bitte ich
dich gantz demuthiglich, du wolleſt mich hierzu erleuch

ten, und mit deinen Gaben ausruſten, daß ich moge
recht geſchickt und wohl bereitet erfunden werden, auf

daß ich ſolches nicht zum Gerichte nehme, ſondern zu
meiner Selen Seligkeit. Lehre mich auch erkennen
die groſſe Gnade meines Erloſers und Seligmachers,
welche er mir erzeiget, indem er dis heilige Abendmahl

eingeſetzet, meine Sele dadurch zu erquicken, mein
blodes Gewiſſen zu troſten, und meinen ſchwachen
Glauben zu ſtarcken; ja, daß ich ſolches nicht allein
erkennen, ſondern auch mein danckbares Hertz anzeigen
moge, und ohn Unterlaß meinen HErrn und Heiland
fur ſeine groſſe Liebe und Treue lobe und preiſe, auch

feſt und gewiß glaube, daß ich unter dem geſegneten
Brodte und Weine den wahren Leih und Blut meines
HErrn und Heilandes empfahe, dadurch ich zum ewi
gen Leben erhalten werbe. Ey wohlan! ich zweiffele
nicht, du werther Troſter, werdeſt mir anitzo krafftig

beyſtehen, daß ich dieſes hohe und heilige Werck in
rechter Andacht und wahrer Gottesfurcht vollbringen
moge. Und dieſes wirſt dn thun um meines hochver
dienten Erloſers und Seligmachers, JEſu ChHriſti, wib

len, Amen.
Ein

Z
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Ein anders
Vor dem H. Abendmahle.

MNuf, meine Sele, und bereite dich, mache Thur
 und Thor deines Hertzens auf, denn der Kodnig
aller Konige will bey dir einziehen. Ach gedencke, wer
biſt du, daß der HErr aller Herren bey dir einkehren
will, du biſt hierzu gantz unwurdig, und kanſt dich
nicht gnug verwundern uber ſolcher groſſen Gnade,
welche dir wiederfahren.ſoll. Ach ſiehe, dein liebſter
Heiland laſt es an ſeiner Zukunfft nicht mangeln, laß
du es nur an deiner Bereitſchafft nicht fehlen; reinige
dein Hertz von allen deinen Sunden, und empfahe die
ſen edlen Gaſt mit ſchuldiger Ehrerhietung. Wenn du
gleich alles thuſt, was du vermagſt, ſo wirſt du doch
nimmermehr gegen deinen liebſten Heiland dich gnug—
ſam danckbar erzeigen fur alles, was er an dir gethan
hat. So lege nun ab deine Schuldigkeit, und geden—

cke, daß du itzt den heiligen wahren Leib und Blut dei—
nes liebſten HErrn und Heilandes mit hertzlicher An—
dacht und ſchuldiger Danckbarkeit empfahen mogeſt, wel

cher dir an dieſer heiligen Statte, unter dem geſegneten
Brodte und Weine, in einem hohen Geheimniß ſoll dar
gereichet und gegeben werden, und gedencke auch, daß
die gantze heilige Dreyeinigkeit hier zugegen iſt; darum,
ſo lieb dir deine Seligkeit iſt, ſo nimm wohl zu Hertzen,
daß du dieſes hohe Werck, welches du da dor dir haſt,

mit rechter Hertzens Andacht und inbrunſtigem Seuf—

zen
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Ein anders
Vor dem Gebrauche des heiligen Abendmahls.

J ch du mein allerliebſter Erloſer und Seligmacher,
 der du alle hungerige und durſtige, alle abgematte—
te und ſchwache Hertzen zu dir rufeſt, und willſt ſie
ſpeiſen und trancken, laben und erquicken, hier bringe
ich dir auch eine recht hungerige und ſchwache Sele,
welche ſehr verlanget nach dem rechten Manna und
Himmel:-Brodte deines wahren Leibes, und nach dem
edlen Saffte deines roſinfarbenen Bluts. Ach ſtille
olchen meinen groſſen Hunger und Durſt, ſpeiſe mich

nit deinem heiligen wahren Leibe, welchen du fur mich
in den Tod gegeben, und traucke mich mit deinem hei—
igen theuren Blute, welches du fur meine Sunden
dergoſſen, aufdaß meine Sele geſattiget, und da durch
um ewigen Leben erhalten werde, Amen.

Txey tauſendmahl willkommen mir,
EDO liebſter Heiland mein,
Veil du dürch meine Hertzens-Thur

Jtzund gegangen ein;
Vie bin ich doch ſo Freuden- voll,

Daß ich dich allezeit
in mir beſtandig haben ſoll,

Bis in. die Ewigkeit,
)arauf du mirn dein Leib und Blut

Zum Pfandugegeben hier,
)as meiner Gelen kommt zu gut.

Deß danck ich hertzlich dir.

ni

Ein
ĩ
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Ein Gebet nach dem H. Abendmahle.

nsch du mein lieber himmliſcher Vater, welchen

mich abermahl ſo reichlich begnadet? Jndem

V Danck ſoll ich dir in meinem Hertze ausdencken,

mich an deinem heiligen Tiſche mit dem wahren Leibe
und Blute deines lieben Sohnes JEſu Cyhriſti haſt
ſpeiſen und trancken laſſen, dadurch ich krafftiglich ge
ſtarcket und gelabet worden. Ach ich bin zu geringe
aller deiner Barmhertzigkeit, die du mir erzeiget haſt
und werde dieſelbe hier ir alle Ewigkeit nicht gnugſam
verdancken konnen, jedoch, ſo viel in meiner Schwach
heit moglich, lobet dich mein Hertz, und meine Sele
preiſet dich fur deine groſſe Gute und Treue, die du

mir erzeiget haſt, und bitte dich demuthiglich, du wol
leſt nun mit ſolcher deiner vaterlichen Barmhertzigkeit

uber mir walten, daß ich ohne Unterlaß mich deſſen er
innere, welch einen hochheiligen und theuren Schatz

ich zu mir genommen, aufdaß ich denſelben in einem
keuſchen und reinen Hertze wohl verwahren und be—
halten moge, ja, daß ich mich deſſen allezeit troſte wi

der meine Feinde, Sunde, Tod, Teufel und Holle,
dieweil ich weiß, daß mein Heiland wahrhafftig in
mir wohnet, und ſie gar keine Macht, noch Gewalt, an
mir finden konnen. Um ſolches unfehlbaren Troſte
und Hoffnung willen wolleſt du mich nun, o Vatel
aller Gnaden und Barmhertzigkeit; beſtandig erhalten.
daß ich feſtiglich an meinen Heiland  glaube, und mic

deſſe
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deſſen allezeit freue und tioſte, daß er in mir lebet, und
ich durch ihn gerecht und ewig ſelig werde, Amen.

Ein anders.
Gch dancke dir von Grunde meines Hertzens, du mein
J allerliebſter Seligmacher und Heil ind, daß du mich

abermahl mit deinem heiligen wahren Leibe geſpeiſet,
und mit deinem roſinfarbenen Blute getrancket haſt,
dadurch du mich deiner groſſen Liebe erinnert, und mei—
ner Seligkeit verſichert haſt; Jch bitte dich, regiere mich
mit deier Gnade, daß ich deiner groſſen KLiebe nimmer—

mehr vergeſſe, ſondern derſelben ſtets eingedenck ſey, und
dich dafur hertzlich lobe und preiſe, auch dieſe heilige
Speiſe und Tranck, welche ich itzund empfangen und
genoſſen, zu meiner Selen Seligkeit genieſſe. Das gieb
und verleihe mir durch dein ſchmertzliches Leiden und
Sterben, und dürch deinen bittern Tod, Amen.

Ein anders.
Nach dem H. Abendmahle.

MN ch freue dich nun von Hertzen, meine Sele, denn
Co dein JEſus lebet in dir, und du in ihm, nun konnen
dir deine Feinde im geringſten gar nicht ſchaden, denn

wer will dich nun ſcheiden von deinem Heilande, wel
chen du wahrhaftig in dkinem Hertze bey dir haſt?
Darum ſey getroſt, und furchte dich nicht, denn es iſt
nunmehr nichts Verdammliches an dir, deine Sunden
find dir wahrhafftig vergeben „der Liebe deines Erld—
ſers biſt du verſichert, und das ewige Eeben iſt dir ver

D heiſ
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heiſſen. Derohalben laß toben Sunde, Tod, Teufel und
Holle, ob ſie gleich noch ſo hefftig an dich ſetzen, denn
ſie haben gar keine Macht noch Gewalt an dir. Solches
dancke deinem liedſten Heilande allezeit, daß er dich von
ihrer Macht und Gewalt befreyet hat, und hute dich hin
furo, daß du nicht wieder in daſſelbe geratheſt, davon
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elbſt

Ein anders.
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haſt, denn Opfer und Brand-Opfer gefaullen dir nicht,
ich wolte ſie dir ſonſt geben. Eh derohalben bringe ich
dir, ſo viel ich kan und vermag. Jch bringe dir ein
danckbares Hertz und lobſagenden Mund, das wirſt
du nicht verſchmahen, ſondern dir laſſen wohlgefallig
ſeyn. Auch dancke ich dir fur deine groſſe Liebe und
Kreue, fur dein ſchmertzliches Leiden und Sterben, und
fur'deinen ſchmahlichen Tod, ſonderlich aber fur die
Skifftung des hochheiligen Abendmahls, mit welchem
du mich itzt abermahl an dieſer heiligen Statte geſpeiſet

ünd getrancket haſt, und bitte dich von Hertzen, gieb,
baß mir dieſe empfangene heilige Gemeinſchafft deines
allerheiligſten wahren Leibes und Blutes zur Verge—
bung aller meiner Sunden, zu ſicherer Begleitung aus
dieſem Jammerthal, und zu meiner Selen Heil und
Seligkeit gereichen moge, Amen.

Ein anders
CIch dancke dem HErrn von gantzem Hertze, im Rath
J der Frommen und in der Gemeine. Groß ſind die
Wercke des HErrn, wer ihr achtet, der hat eitel Luſt
daran. Was er ordnet, das iſt loblich und herrlich, ſei
ne Gerechtigkeit bleibet ewiglich. Er hat ein Gedacht—
niß geſtifftet ſeiner Wunder, der gnadige und barm—
hertzige HErr. Er giebet Speiſe denen, ſoihn furchten,
und gedencket ewiglich an ſeinen Bund. Weil du denn
nun, o treuer GOtt und Vater, itzt auch ſo groſſe und

herrliche Dinge an mir gethan, und ein Gedachtniß

D2 geſtijftet
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geſtifftet deiner Wunder, ja deiner vaterlichen Gnade
und Barmhertzigkeit, und mir die edle Speiſe und
Tranck des heiligen wahren Leibes und Blutes deines
lieben Sohnes gegeben, mch auch krafftiglich geſtarcket

und erquicket, ſo dancke ich dir billig mit den From
men, und unter dieſer Chriſtlichen Gememe, ja ich freue
mich, und bin frolich m dir, und lobe deinen Namen,
du Allerhochſter. Jch lobe und preiſe dich fur deme an
mir erwieſene vaterliche Barmhertzigkeit, indem,du dei

nen lieben Sohn fur mich in den Tod gegeben, und pon
der Sunde und ewigen Verdammniß mir gnadiglich
haſt helffen und mich erretten laſſen. Jch dancke dir,
du mein allerliebſter HErr JEſu, fur dein ſchmertzli—
ches Leiden und Sterben, dadurch du mir das ewige
Leben erworben, und daß du mich abermahl deiner groſ

ſen Liebe erinnert, und des ewigen Lebens verſichert,
auch deinen heiligen wahren keib und Blut, ſo ich itzt

empfangen, mir darauf zum Pfande gegeben haſt. Dir,
GOtt heiliger Geiſt, ſey ewig Danck geſaget, daß du
es an deiner Regierung und Erleuchtung, bey Verrich
tung dieſes heiligen Wercks, nicht ermangeln laſſen,
ſondern wir krafftiglich beygeſtanden, daß ich dieſes ho
he Werck glucklich habe zu Ende bringen konnen. Die
weil uenn nun, o dreyeiniger GOtt, Vater, Sohn
und heiliger Geiſt, mein Hertz dir zur Wohnung be—
reuet iſt, du auch daſſelbe allbereit eingenomn;en, ſo
habe dein himmliſches Weoehlgefallen in demſelben zu
bleiben, laß leuchten dein Autlitz uber mir, und ſey mir
gnadig, erhebe dein Angeſicht auf mich, und ſegne mich.

Es
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Es ſegne mich GOit der Vater, der mich geſchaffenhat,
es ſegne mich GOtt der Sohn, der mich erloſet hat, es
ſegne mich GOtt der heilige Geſſt, der mich geheiliget
hat, die hochheilige Dieyeinigkeit gebe mir Friede;

Amen.

Ein anders.
Sheeil du nun, o treuer GOtt und Vater, durch delb-

ne Gnade mich dieſes hochheilige Werck glucklich
zu Ende bringen laſſen, und meine abgematiete Sele
durch dieſe Speiſe und Tranck gelabet und erquicket,
ſo gieb ferner Gnade, daß ich hinfort Chriſtlich leben,
und meinem liebſten Heilande feſt einverleibet bleiben
moge, damit ich mit groſſen Freuden alle Stunden und
Augenblicke zu ſeiner Zukunfft mich recht bereite, und
mit ihm zu der himmliſchen Hochzeit eingehe, da ich
denn an der ſchonen Gnaden-Tafel das ewige Freu—
den-Nahl mit ihm in alle Ewigkeit halten werde. Dar
zu verhilf mir, o treuer GOtt und Vater, um

deines lieben Sohnes JEſu ChHriſti wil
len, Amen.

Ein Gebet,
Vor der Predigt zu beten.

Jwiger, allmachtiger GOtt, barmhertziger lieber

n nn nl guutuſers Hertzens, und erſcheinen vor deinem allerheilig—
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ſten Angeſichte, weil du gnadiglich verſprochen, allda
zu uns zu kommen und uns zu ſegnen, ja, wir ſind kom—

men dein heilig und allein ſel.gmachendes Wort anzu—
horen, und bitten dich gantz demuthiglich, verleihe uns
rechten Verſtand, und gieb uns deinen heiligen Geiſt

in unſere Hertzen, der uns mit ſeinen Gaben erleuchte,
daß wir ſolches recht erkennen und annehmen, unſern

Glauben darauf grunden, und die Hoffnung feſt hal
ten mogen. Behute uns auch, lieber Vater, vor dem
holliſchen Raub. Vogel, daß er den Samen deines hei
ligen Worts nicht aus unſern Hertzen raube, noch den
ſelben uns entziehe, ſondern hulf gnadiglich, daß er
in uns moze bekleiben, und viel Fruchte bringen
und gieb auch, daß wir nicht allein Horer, ſondern auch

Thater deſſelben ſeyn, und daß wir unſer Leben darnach

anſtellen mogen, und dieſes unſere einige Richtſchnur
ſeyn laſſen, und daß wir alle treuhertzige Vermahnung
deiner Diener mit rechtem Danck erkennen, unſer Ge—
wiſſen prufen, und vor Sunden uns warnen laſſen, ja,
daß wir unſere Lehrer nicht anfeinden, noch wider ſie
murren, wenn ſie uns gebuhrlich ſtraffen, ſondern daß

wir uns erinnern und bedencken, daß ſie deſſen ernſten
Befehl haben, und getroſt ruffen, und nicht ſchonen
ſollen, ja, ſie ſollen ihre Stimme erheben, wie eine Po
ſaune, und deinem Volcke ihre Uebertretung verkun—
digen, fonſten wilt du ja das Blut von ihren Handen
fodern. Darum ſo gieb, du getreuer GOtt und Vater/
daß wir allezeit unſern Lehrern gehorchen, und ihnen
folgen, denn ſie wachen uber unſerr Sele, als die da

Rechen
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Rechenſchafft dafur geben muſſen, auf daß ſie ihr Amt
mit Freuden thun, und uicht mit Seufzen, und ihre
anvertraute Schaflein dir, als dem rechten guten Hir—
ten, zufuhren, dermahleinſt uberantworten, und mit
Freuden ſagen konnen: Jch habe der keinen verlohren,
die du mir gegeben haſt; und wir ſammt ihnen zu der
ſuſſen Himmels. Weide der ewigen Freude und Selig
keit eingehen, und in unausſprechlicher Herrlichkeit bey
dir ewiglich ſeyn und bleiben mogen. Das alles wolleſt
du uns aus groſſer Gnade geben und verleihen, um
deines lieben Sohnes, unſers hochverdienten Erloſers
und Seligmachers, willen, Amen.

Gebef nach der Predigt.
2Au limachtiger, ewiger GOtt, barmhertziger und gna

A diger Vater im Himmel, wir ſagen dir von Grunde
unſers Hertzens Kob, Preiß, Ehie und Danck, daß du
uns abermahl mit der rechten lebendigmachenden Se—
lenSpeiſe deines heiligen Worts verſorget, und unſere
Selen dadurch gelabet und erquicket haſt, ja daß du
uns daſſelbe durch deine treue Diener vortragen und
verkundigen laſſen, dadurch du uns deinen Willen offen
baret, und denſelben wiſſend gemacht haſt, bitten dich
auch darneben gantz demuthiglich, du wolleſt unſere Her
tzen mit deinem heiligen Geiſte erleuchten, aufdaß wir
dasjenige, ſo wir gehoret haben, in unſern Hertzen
behalten mogen, demſelben mit Fleiß und Ernſte nach—
dencken, und unſer Leben einig und allein darnach an

Da4 ſtellen,



 daß unſere Selen nicht verſchmachten, und behute uns
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ſtellen, aufdaß wir, als gehorſame Kinder, deinem
heiligen Worte und Gebot allezeit nachleben, und der—

mahlemſt, als deine Erben, und Miterben JEſu
CHriſti, die himmliſchen Guter erlangen und uberkom—
men, und die fröſche Stimme horen mogen, damit
dem lieber Sohn JEuis CHrutus die Glaubigen und
Auserwehlten anreden, und ſagen wird: Kommet her,
ihr Gieſegneten meines Vaters, ererbet das Reich, das
euch bereitet iſt von Anbeginn der Welt. Zu welchem
deinen ewigen Reiche und himmliſchen Erbſchafft du
uns aus Gnaden verhelffen wolleſt, um deines lieben

Sohnes JEſu ChHriſti willen, der uns ſolches mit ſei
nem Blute und Tode erworben hat, Amen.

Danckſagung fur Erhaltung Gottl.
Worts.

 du grundgutiger GOtt und gnadiger Vater im
Himmel, wir erkennen mit kindlichem Danck, daß

du uns ſo groſſe und hohe Wohlthaten von Jugend an
bis auf dieſe Stunde vaterlich erzeiget haſt, und ſon
derlich dancken wir dir hertzlich, daß du uns dein heili—

ges Wort, welches unſere Selen ſelig machen kan, bishero
rein und lauter unter uns erhalten, und bitten dich fer—
ner gantz demuthiglich, du wolleſt ſolchen edlen Schatz

forthin bewahren, uns denſelben erhalten, und unſere.
Selen dadurch erbauen. Ach hertzallerliebſter Vater,
ſende uns ja nicht Hunger, noch Mangel deſſelben, auf

auch
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auch fur deſſelben Verachtung, aufdaß uns nicht vor
ſelbigem eckeln moge, noch wir ſolches muthwillig ver—
abſaumen, und dadurch deinen Zorn auf uns laden, dich

aber verurſachen, daß du ſolchen theuren Schatz uns
entzieheſt, ſondern hiif, daß wir daſſelbe fleißig beſuchen,
mit rechtem Eifer und Andacht anhoren, uns daraus
beſtandig beſſern, vor Sunden huten, und demſelben
nicht vorſetzlich widerſtreben, aufdaß wir dadurch dein
treues VaterHertz bewegen, daß du uns daſſelbe bis
an unſer Ende erhalten mochteſt. Darzu verleihe uns,
o himmliſcher Vater, deine reiche Gnade und Segen,
um deines lieben Sohnes, unſers treuen Mittlers und
Erloſers JEſu Chriſti willen, Amen.

Danckſagung, daß GOtt ſeiner Kirche treue
Lehrer und Pradiger gegeben.

c* du mildreicher GOtt und gnadiger Vater im Him—
KVmnel, unter andern groſſen Wohlthaten, die du
deiner Kirche und Gemeine erzeigeſt, iſt dieſe nicht die
geringſte, ſondern der alleredelſten eine, wenn du ihr
ſendeſt treue Hirten und Lehrer, welche ſie treulich wei—
den, „und auf der rechten Bahn fuhren nach dem Him—
mel zu, auf daßſie der holliſche Wolff nicht erhaſche, und
die Heerde zerſtreue. Weil du denn nun, o getreuer GOtt
und Vater im Himmel, auch dieſe deine Kirche und
Gemeine mit dergleichen groſſen Wohlthaten reichlich
begnadet haſt, und uns treue Lehrer und Hirten gegeben,

welche uns treulich leiten, und auf den rechten Weg,

D5 der
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der nach dem Himmel zu gehet, fuhren, als dancken wir
deiner gottlichen Gute billig von Grunde unſers Hertzens,

und bitten dich gantz demuthiglich, du wolleſt dieſelben
uns geſund erhalten, ſie an Leib und Sele ſegnen, und
ihnen geben, was zu dieſem zeitlichen und ewigen Le
ben vonnothen iſt, auch von oben herab deines heiligen
Geiſtes Gnade geben, und ſie ſtarcken, daß ſie dieſes
ihr heiliges und hochwichtiges Amt, ohne ſonderliche
Beſchwerung, mogen verrichten, weil ſolches viel Muhe
und Fleiß, Sorge und Arbeit nach ſich zeucht, daß ſie
muſſen uber unſere Selen wachen, und es ihnen laſſen
ſauer weroden, wolleſt ihnen taglich neue Kraffte ver
leihen, und ſie vor allem Unfall behuten. Uns aber
lieber Vater, wolleſt du mit deinem heiligen Geiſt er—
leuchten, und unſere Hertzen regieren, aufdaß wir er
kennen, die an uns arbeiten, ſie deſto lieber haben um
ihres Wortes willen, und ſie annehmen, als Engel
GOttes, ja als deinen lieben Sohn ChHriſtum ſeldſt,
daß wir ſie auch hertzlich lieben, ihnen gebuhrende Ehre
erzeigen, und uns hochſtes Fleiſſes huten, ſie nicht zu
beleidigen, ſondern deinem heiligen gottlichen Befehl

nachkommen, und demſelben folgen, in Betrachtung
daß du ausdrucklich ſprichſt: Taſtet meine Geſalbten
nicht an, und thut meinen Propheten kein Leid. Ja, du
ſprichſt auch klarlich: Wer ſie antaſtet, der taſtet mei—
nen Aug-Apfel an. Darum hilf, du getreuer GEOtt
und Vater, daß wir diß dein Gebot, welches wir aus
deinem heiligen Munde vernehmen, allezeit in acht ha
ben, und darnach thun, unſern Lehrern gehorchen, ihnen

folgen,
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folgen, und uns allezeit, als fromme Schaflein, gegen
ſie erzeigen und erweiſen, ja, daß wir unſer Leben und
Wandel ſo fuhren mogen, daß wir dermahleinſt vor
dem rechten Erz- Hirten, deinem lieben Sohne, JEſu
ChHriſto, wohl beſtehen mogen, unter die frommen Scha
fe zu ſeiner Rechten geſtellet werden, und mit ihnen
zu der ſuſſen Himmels:Weide der ewigen Glorie, Herr—
lichkeit und Seligkeit eingehen. Das alles wolleſt du
uns aus groſſen Gnaden geben und verleihen, um un—

ſers treuen Erz-Hirtens JEſu ChHriſti willen, Amen.

Ein Gebet zu GOtt,
Um Linderung groſſes Creutzes und

Elendes.

cNarmhertziger GOtt, gnadiger Vater, der du der
 rechte Bater biſt uber alles, was Kinder heiſſet
im Himmel und auf Erden, ich komme zu dir, als ein
hochbetrubtes Kind, und klage meine groſſe Noth und
vielfaltiges Creutz, mit welchem du mich nun eine ge
raume Zeit beleget haſt, jedoch dancke ich dir auch hertz—

lich, daß du mich vaterlich zuchtigeſt, und muß gar
gerne geſtehen und bekennen, daß ich dieſes alles, ja
noch ein viel mehrers wohl verſchuldet und verdienet
habe. Aber barmhertziger, lieber Vater, der du ge—
treu biſt, und laſſeſt Niemand uber ſein Vermogen ver
ſuchet werden, gieb, daß auch meine Verſuchung ſo
ein Ende gewinne, daß ich es kan ertragen; Du weiſt

ja
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ja, daß mein Fleiſch und Blut ſehr ſchwach, und un
ter die Lan ſo vielfaltigen Creutzes ſich nicht gerne zwin
gen laſt, darzu iſt auch der Teufel ſtarck, welcher mir
gerne allen Troſt aus meinem Hertze reiſſen will, denn
er ſetzet mir mit aller Macht zu mit gantzlicher Ver—
zweifelung an deiner Gnade und Barmhertzigkeit, und
bildet mr ohne Unterlaß vor, als wann ich gantz und
gar von dir verlaſſen ware. Darum ſo wende dich
doch zu mir mit deiner Gnade, ſtehe mir bey wider
ſolche greulnche Berſuchung, und nimm doch einmahl
die ſchwere Laſt des Creutzes von mir, unter welcher
ich ſtecke, und ſo lange Zeit habe verharren muſſen!
Du wirſt ja uicht gantz vergeſſen haben gnadig zu ſeyn,

und deine Barmhertzigkeit fur Zorn nicht gar ver—
ſchlieſſen; Du wirſt ja nach dem Ungewitter die Son
ne wieder ſcheinen laſſen, und nach dem Heulen und
Weinen wirſt du mich mit Freuden uberſchutten; Denn
in deinem Zorne ſchlageſt du, aber in deiner Gnade hei—

leſt du auch wieder. Darum ſo gedencke doch itzund
auch an deine Gnade, und hulf mir aus allen meinen
Nothen. Ach ſiehe an deinen lieben Sohn, welcher
das Creutz zu ſeinem Tode ſelber getragen, und lindere
mir um ſeinet willen mein Creutz. Wilt du es ja nicht
vdllig ven mir nehmen, ſo erleichtere es nur; Sende
deinen Engel, der mich ſtarcke, aufdaß ichs ausſtehen
und ertragen kan. Denn ohne deine Hulffe und Bey
ſtand kan ich ſolches nicht vollbringen. Darum ſo ſte
he mir bey in allen meinen Nothen, und laß mich dar
innen nicht verzagen, oder kleinmuthig werden; Hilf

daß
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daß ich ohne Unterlaß mit Beten, Harren und Hoffen
bey dir feſt und beſtandig anhalte, bis ich endlich Hul—

fe und Gnade von dir erlange, und aus allen meinen
Nothen herrlich errettet werde. Dis alles wolleſt du
mir aus greſſen Gnaden geben und verleihen, um dei—

nes lieben Sohnes JEſu ChHriſti, unſers HErrn und
Heilandes, willen, Amen.

Ein anders.
Sſch getreuer Gott, barmhertziger, lieber Vater, der
Vr du mich zu deinem Ebenbilde erſchaffen, mit dei—

nes Sohnes theurem Blute erloſet, und durch deinen
heiligen Geiſt in der Tauffe geheiliget baſt, ich klage
dir mit Schmertzen meine groſſe Noth und langwieii—
ges Elend, mit welchem ich beladen, und ſo ſchwer iſt,
daß ich auch nicht weiß, wo ich bleiben, oder mich hin—
wenden ſoll, weil du dich ſo gar verſtelleſt in einen Grau—
ſamen, und gantz nicht horen wilt, wenn ich gleich noch
ſo ſehnlich zu dir ruffe. Wilt du denn ewiglich zur—
nen, und deinen Eifer, wie Feuer, brennen laſſen uber
meine Sunde, damit ich deinen Zorn und Grimm er—
wecket, und deine Straffe uber mich gehauffet habe?
Ach liebſter Vater, gth gebe mich ſchuldig aller meiner
Miſſethat, und reuet mich ſehr, daß ich ſolche begangen
habe; bitte derhalben demuthiglich, ſiehe mich an mit
den Augen deiner Barmhertzigkeit, und laß ab von dei
ner Ungnade uber mir. Laß dich doch erbarmen des
Elendes, darinnen ich ſtecke, und wende daſſelbe gna—
diglich von mir ab, Erinuere dich deiner gnadigen Ver—

heiſſung
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heiſſung, da du ſprichſt: Ruffe mich an in der Zeit der
Noth, ſo will ich dich erretten, und du ſolt mich preiſen.
Auf dieſen deinen gottlichen Befehl und hochſt troſtliche

Verheiſſung komme ich nun in tieffſter Demuth zu dir,
und bitte hertzlich, du wolleſt ſolche itzt an mir auch er—
fuller, und mich aus allen meinen Nothen und Aeng
ſten erretten, auf daß ich Urſache habe, deiner göttli—
chen Gute zu dancken. Ach ich weiß und glaube feſti—
glich, du habeſt meiner doch nicht gantz und gar vergeſſen,
um werdeſt dich uber dein hochſt betrubtes und verlaſſe—

nes Kind erbarmen, weil ich ſonſt keine Hulffe weiß,
weder im Himmel, noch auf Erden, und von jeder—
mann verlaſſen bin, ach ſo wirſt du es ja uber dein lieb

reiches Vater-Hertz nicht bringen konnen, mir deine
Hulffe zu verſagen; Haſt du doch der keinen je verlaß

ſen, welche dich hertzlich anaeruffen haben,ſo werde
ich ja nicht der Erſte ſeyn, welchen du hulfflos von dir
laſſen ſolteſt; Haſt du doch deinen lieben Sohn fur mich

in den Tod gegeben, und mich vom ewigen Tode er
rettet, ſo wirſt du ja auch aus meiner zeitlichen Trub
ſal mich erloſen, und mir aus allen meinen Nothen und
Aengſten helffen; Aus ſechs Trubſalen wiiſt du micher
retten, und in der ſiebenden wirpmich kein Uebel ruh—
ren, du wirſt dich zu mir wenden mit Gnade und Barm
hertzigkeit, mich erloſen von allem Uebel, und mir aus—

helffen zu deinem himmliſchen Reiche. Dir ſey Ehre
und Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen.

Ein
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Ein anders

Zu GOtt dem Sohne.
 du mein hertzallerliebſter HErr JEſu, mein treu
er Heiland und Seligmacher, der du dein hriliges
Blut an mich gewendet, durch daſſelbe mich von aller
meiner Ungerechtigkeit vollig eiloſet, und zum Erben
aller deiner erworbenen himmliſchen Schatze und Guter
gemachet haſt, dich lobet und preiſet meine Sile hertz—

lich, und ruffet zu dir mit inbrunſtigen Gebet und
Seufzen, du wolleſt meiner ferner nicht vergeſſen, ſon
dern mich, dein erworbenes Gut, fortan bis in das
ewige Leben gnadiglich erhalten, und dein heiliges theu
res Verdienſt nicht laſſen an mir verlohren ſeyn, ja, dn
wolleſt mich erhalten in allem meinen Ereutz und Wider
wartigkeit, mit welchem ich hefftig beleget bin, und fur
Angſt meines Hertzens nicht weiß, wo ich bleiben ſoll, alſo,

daß ich ſehnlich ruffen und ſagen muß: Um Troſt iſt mir
ſehr bange. Ach mein JEſu,mein Heiland, laß doch dei
ne Troſtungen meine Sele ergotzen! Jch ruffe mit dem
Cananaiſchen Weiblein recht ſehnlich zu dir, und ſage:

Ach HErr, du Sohn David, erbarme dich mein. Denn
ich werde heftig geplaget von meinem Widerſacher, dem
leidigen Teufel, wegen meines vielfaltigen Creutzes und
Ungluckes, als daß ich gantz und gar wie ein armes
Hundlein von dir verlaſſen ware, und mich nicht eines
intzigen Broſamleins deiner Gnade und Barmhertzigkeit
etroſten konte. Derhalben ruffe ich mit dieſem hochſt be—

trubten
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trubten Weiblein dir noch einſt beweglich zu, und ſage:
HErr, huff mir! Laß mich auch mit ihr die troſtliche
Antwort vernehmen, daß du mich meiner Bitte gewah—

reſt, und ich Hulffe und Rettung von dir erlange. Denn
du biſt ja meine einige Hoffnung und Zuflucht in aller

meiner Noth, auf dich trauet meine Sele. Darum
wirſt du mich nicht verlaſſen, ſondern deine Gnade und
Barmhertzigkeit uber mir ſcheinen und leuchten laſſen.
Rufeſt du doch allen und jeden betrubten Creutz. Tra

gern troſtlich zu, und ſprichſt: Kommet her zu mer, alle,
die ihr muhſelig und beladen ſeyd, ich will euch erqui—
cken, c. Darum komme ich itzt auch auf dein freund
lich Rufen und Begebren zu dir, als ein muhſelig und
beladen Kind, mit groß und ſchwerer Laſt unzehlig vie
len faſt unertraglichen Elendes, und ſuche Troſt und
Starckung, aufdaß ich unter ſo ſchwerer Burde nicht
gar verderbe und umkomme. Jch bitte dich um deiner
allerheil. Bluts: Tropflein willen, welche du fur mich
vergoſſen, troſte mein betrubtes Gemuthe, labe mein
abgemattetes Hertz, und erfreue meine traurige Sele;
Starcke meinen ſchwachen Glauben, mehre die Hoff—
nung, und verleihe Gedult. Gieb mir wahre Beſtan—
digkeit in aller Trubſal, laß mich auch die Anfech—
tung nicht uberwinden, noch treuloß an dir werden,
ſondern verleihe, daß ich mich gantz nichts von dir ſchei
den laſſe, weder Hunger, noch Bloſſe, weder Schwerdt,
noch Gefahrlichkeit, noch einige Noth und Elend, es
mag ſo groß ſeyn, als es immer wolle, ja auch den Tod
ſelbſt nicht, auf daß ich den ſchonen Gnaden:Lohn, welb

chen
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chen alle in Trubſal beſtandige Hertzen zu hoffen und
zu gewarten haben, moge erlangen und davon bringen.
Das alles wolleſt du mir aus Gnaden geben und verlei—
hen, umdeines heiligen Verdienſtes willen, Amen.

Gebet
Zu Gott dem H. Geiſte.

C»u werther Troſter, GOtt heiliger Geiſt, der du
biſt ein GOtt des Troſtes, der die muden Hertzen

erfriſchet, und troſtet die betrubten Selen, der du
dich wendeſt zum Gebet der Verlaſſenen, und vertrittſt

dieſelben bey GOtt mit unausſprechlichem Seufzen, und
ſteheſt ihnen mit kraftigem Troſte bey; ich klage dir mit
Schmertzen, daß ich itzt auch unter den Verlaſſenen
in hochſter Betrubniß leben muß, darum ich deines
Troſtes auch hochſt benotthiget bin, mit welchem du
mir reichlich beywohnen, und denſelben mittheilen wol—
leſt. Denn ohne deſſen Krafft vermag ich nichts. Jch
bin gantz elend und ohnmachtig, daß ich ſchier verzage,
ich heule fur Unruhe meines Hertzens. Denn ich wer
de geplaget allenthalben, und meine Plage iſt alle Mor—

gen da: Meine Lieben und Freunde ſtehen gegen mir
und ſcheuen mein Elend, und meine Nachſten treten
ferue von mir. Jch bin worden, wie ein zerbrochen
Gefaß, das man nicht mehr achtet: ich bin ein Schau
ſpiel.der Welt, und Feg-Opfer aller Leute: alle, die
mich ſehen, ſpotten mein: ich muß ſeyn, wie ein Tau
ber, der nicht horet, und, wie ein Stummer, der ſei

E nen
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nen Mund nicht aufthut. Darum rufe ich ſehnlich
u dir, o du Tidſter in aller Noth, verlaß mich nicht
n dieſer meiner groſſen Shmach und vielfaltigem

Creutz und Elend, ſondern wohne mir krafftiglich bey
mit reichem Troſte, und behute mich vor Verzweiflung
und Kleinmuthigkeit; gieb, daß meine Zuverſicht mir
nicht entfalle, meine Hoffnung nicht wancke, und ich
am Glauben Schiffbruch leide, ſondern hilf, daß ich
mit groſſer Geduld deines Troſtes erwarte, Glauben
und gut Gewiſſen behalte, und das Ende des Giau—

bens davon bringe, welches iſt der Selen Seligkeit.
Das gieb und verleihe mir, um JEſu ChHri—

ſti willen, Amen.



Morgenſegen am Sonntage.

—Rou

Zbe den HErrn, meine Sele, und vergiß
J nicht, was er mir Gutes gethan hat! Gu—

dar, und begleiten mich uberall. Mit einem guten A—
bend habe ich miw zu Bette geleget; in einer guten
Nacht habe ich meine Ruhe genoſſen; mit einem guten
Morgen bin ich von meinem Lager wieder aufgeſtan—
den. O ſo lobe den HErrn, meine Sele!

Der Sonntag iſt es, den ich heute mit frolichem
Gemuthe gruſſen kan, an dem mir mehr, als eine
Sonne, leuchtet. Nicht nur theilet mir die naturliche
Sonne ihr Licht mit; ſondern auch die Sonne der
Gnade GOttes iſt mir aufgegangen mit neuem Schu—
he, mit neuer Hulfe, mit neuem Segen. Soolte ich
mich nun nicht im HErrn freuen, und meinem himm—
liſchen Vater dancken fur den Reichthum ſeiner Gute,
die er an mir gethan hat, itzo thut, und noch weiter
hun wird?

Siehe, die Sonne ſeines evangeliſchen Worts
wvird mir ſcheinen und mich erleuchten in ſeinem hei—
igen Hauſe, daß mein Chriſtenthum wachſe und er—
ullet werde mit Fruchten der Gerechtigkeit, die in mir

E 2 geſche-
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geſchehen durch JEſum Chriſtum, zur Ehre und Lobe
GOites. Ey, jo freue ich mich deß, das mir geredt
iſt, daß ich werde mit meinen Glaubensgenoſſen in das,
Haus des HErrn gehen, und daß unſere Fuſſe ſtehen
werden in deinen Thoren, du geiſtliches Jeruſalem.
So gewiß mein GOtt verheiſſen hat, daß er an dem
Dete, an welchem er ſeines Nahmens Gedachtnis ge
ſtiftet, zu uns kommen, und uns ſegnen wolle: So
gewiß wird er auch mich ſegnen mit allerley geiſtlichen
Segen in himmliſchen Gutern, durch Chriſtum. Und
darum dancke ich dem HErrn von gantzem Hertze, im
Rathe der Frommen und in der Gemeine.

Aber diß alles habe ich durch dich, du Aufgang aus
der Hohe, und um deinet willen, du Sonne der Ge
rechtigkeit, JEſu Chriſte. Du biſt mein Licht und
mein Heil; vor wem ſolte ich mich furchten? Du biſt
meines Lebens Kraft; vor wem ſolte mir grauen? Du,
du tilgeſt meine Miſſethat, wie eine Wolcke, und mei
ne Sunde, wie einen Nebel. Alſo biſt du HErr, der
meine Gerechtigkett iſt, und in dir bin ich ein Auser
wahlter GOties, Heiliger und Geliebter. Ach wo
ſoll ich Eob und Danck genug hernehmen zum Opfer

fur dich, HErr, mein Hort und mein Erloſer? Be
halte mich dir zum Eigenthume, und dein heiliger Geiſt

richte mich zu dir zum Opfer, das da lebendig, hei
lig und dir wohlgefalliq ſey.

So thue mir die Gnade, daß ich vor dir wandle
als ein Kind des Lichts, und alle Wercke der Finſter
nis meide. Thue mir die Gnade, daß ich dieſen Tag

mit
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mit ſo frolichem Hertze beſchlieſſen moge, als ich ihe
angetreten habe. Solte mir ja ein Creutz denſelben
xrube machen; ſo thue mir die Gnade, daß du nach
dem Ungewitter die Sonne wieder ſcheinen laſſeſt und
nach dem Heulen und Weinen mich mit Freuden uber—
ſchutteſt. Und ſolte mir heute die Sonne zum letzten
mahle in dieſem Leben aufgegangen ſeyn; ſo thue mir
die Gnade, daß ich in dein Reich gelange, wo nach
deiner Verheiſſung die Gerechten leuchten ſollen, als
die Sonne immer und ewiglich.

Endlich, wie du deine Sonne ſcheinen laſſeſt uber
Gute und Boſe: alſo iſt meines Hertzens Wunſch und
Bitte zu dir, o du Heiland aller Menſchen, daß du
alle den Segen, den ich heute und ie begehre, nicht
nur uber mich und uöer die Meinen, ſondern auch uber

meinen Nachſten insgemein, wolleſt kommen laſſen,
daß die Guten im Glauben und in der Gottſeligkeit ge—
ſtarcket, die Boſen aber bekehret, mithin alle, die du
mit deinem Blute erloſet haſt, der ewigen Seligkeit
theilhaftig werden mogen.

Amen! Lob und Ehre, und Weisheit, und Danck,
und Preiß, und Kraft, und Starcke ſey unſerm
GOtt, Vater, Sohne und heiligem Geiſte, von E—
wigkeit zu Ewigkeit! Amen.

Abendſegen am Sonntage.
mnamen! Lob und Ehre, und Weisheit, und Danck,

E. Ez ſerm und Preiß, und Kraft, und Stuarcke ſey un—
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ferm GOit, Vater, Sohne und heiligem Geiſte, von
Ewigken zu Civigkeit. Amen!

Koute ich heute unter einem ſolchen Lobopfer meinen

Morgenſegen getroſt beſchlieſſen, ſo kan ich auch nun
damit meinen Abendſegen freudig anfangen. Die Son
ne am Hiummel iſt zwar untergangen; aber nicht die
Sonne meines Troſtes am Himmel der Gnaden. Denn
obſchon alles finſter um mich iſt, ſo iſt dennoch der
HErr mein Licht, und wird das Antlitz ſeiner Gute
ſo wohl in dieſer Nacht uber mich leuchten laſſen, als
es am Tage geſchehen iſt.

Zuvorderſt aber dancke ich dir, o dreyeiniger GOtt,
fur alle Wohlthaten, welche du mir an Leib und Sele,
welche du meinem Hauſe und Angehorigen, welche du
meinen Freunden und Feinden, welche du dieſem Or
te und dem gantzen Lande, welche du inſonderheit meinen
Glaubensgenoſſen und unſerer geiſtlichen Mutter, der

evangeliſchen Kirche, ja welche du allen Menſchen
und veinen Geſchapfen insgemein, erzeiget haſt. O daß

wir alle zuſammen mit einem Munde rufen nidchten:
Dancket dem HErrn. Denn er ſſt freundlich, und ſei
ne Gute wahret ewiglich!

Ehe ich noch weiter etwas aus der Fulle deines Se
gens begehre, ſo ſegne mit gnadiger Erhorung vornehm
lich dieſe de, und wehmuthige Bitte, daß du mir meine

Sunde vergeben, und aller meiner Ubertretung nicht
gedencken wolleſt. Barmhertziger Vater, du haſt dich
ja meines Elendes jammern laſſen, da ich ſelber noch
nichts davon gewufſt, und deinen eingebohrnen Sohn

mit
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mir zum Heilande geſchencket. Wie ſolte dir nicht in
ihm dein Hertz gegen mir brechen, und dein vaterlicher
Mund ſprechen: Sey getroſt, mein Kind! Deine Sun
den ſind dir vergeben? HErr JEſu Chriſte, du haſt
mich ja geliebet, und dich ſelbſt fur mich dargegeben.
Wie ſolteſt du nun nicht, Kraft deiner ewigen Erloö
ſung, mich mit dem gnadigen Worte aufrichten: Jch,
ich tilge deine Ubertretung um meinet willen, und ge
dencke deiner Sunde nicht? GOtt heiliger Geiſt, durch
dich habe ich ſolche Erkantnis erlanget. Wie ſolteſt
du nun ſelbige nicht mit allem Troſte in meinem Her—
tze verſiegeln, und mich reinigen von aller meiner Miſ—

ſethat? Hieran zweifele ich auf keine Weiſe. Darum
lobe den HErrn, meine Sele, der dir alle deine Sun—
de vergiedet, und heilet alle deine Gebrechen; der dein
Leben vom Verderben eiloſet, und dich kronet mit Gna
de und Barmhertzigkeit.

Bin ich denn nun mit Vergebung der Sunden beſe
liget, ſo mache ich mir gewiſſe Hoffnung auf eine ge—
ruhige Nacht, auf einen erquickenden Schlaf, auf ſi—

chern Schutz und Schirm, auf einen frolichen Mor—
gen, oder, wenn mein lieber GOtt mich noch heunte
aus dieſem Leben abfordern wolte, auf ein ſeliges En—

de. Jhm ſey demnach alles befohlen. Er wirds wohl
machen.

Gelobet ſey GOtt, der mein Gebet nicht verwirft,
noch ſeine Gute von mir wendet! Amen! Und weil ich
deſſen in freudiger Zuverſicht ſeyn kan, ſpreche ich noch—

mahls: Amen! Halleluja!

E4 Mor
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Vnn eenteich in dieſer Nacht vor Schaden und Ungluck behutet,
und auch die Meinen vor Jammer und Unfall bewah
ret worden. Die heiligen Wachter haben um mich und
meine Wohnung eie Wagenburg geſchlagen, daß der
arge Feind nicht hat einbrechen, noch ein Verderben
anrichten durfen. Wie ich das Meine geſtern Abend
gelaſſen, ſo habe ichs an dieſem Morgen wieder gefun—
den, daß kein Schade, kein Verluſt, noch Klage ent—
ſtanden iſt. Keben und Wohlthat hat mein GOtt in
Chriſto JEſu an mir gethan, und ſein Aufſehen hat
meinen Odem bewahret.

Aber weil in mir, das iſt, in meinem Fleiſche, nichts
Gutes wohnet, ſo kan ich mich auch wohl im Schlafe
verſundiget haben. Darum iſt meine erſte Bitte zu
dir, o du GOtt aller Gnade und Vater der Barmher
tzigkeit, daß du durch das Blut JEſu Chriſti mein
Gewiſſen von den todten Wercken reinigen, und durch

deinen heiligen Geiſt Krafte verleihen wolleſt, dir,
dem lebentigen GOtt, heute und forderhin zu dienen
in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die dir gefallig iſt. Laß
mich meinen Wandel fuhren in Liebe von reinem Her—
tze, und von gutem Gewiſſen, und von ungefarbtem
Glauben, daß mein Leib und meine Sele unſtraflich
behalten werden, bis auf den Tag JEſu Chriſti.

Jch
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Jch bitte hiernachſt, nicht nur fur mich und die

Meinen, daß du es heute und dieſe gantze Woche uns
wolleſt wohlgehen laſſen; ſondern auch vor andere brin—
ae ich meine demuthige Furbitte in den Nahmen JEſu

Chriſti. Bewahre deine Kirche fur falſcher kehre der
Jrrgeiſter, und Verfol.gung der Widerſache. Erhal—
te deine Diener im heilſamen Worte und heiligen Le—
ben, daß des Teufels Reich zerſtoret, und dein Reich

gefordert werde. Regiere alle Oorigkeiten, daß ſie
nicht ungerecht handeln, ſondern Recht und Gerech—
tigkeit in deiner Furcht handhaben. Laß unter meinen
Neben: Chriſten die Liebe fruchtbar ſeyn in Friede und
Eintracht. Gieb zu allem rechtmaßigen Handel und
Gewerbe Gluck und Gedeyen. Jn allen Hauſern be—
hute den Aus-und Eingang, und ſegne den Korb der
taglichen Nahrung und das Ubrige des von dir beſcher—
ten Vorraths. Gedencke mit Troſt und Hulfe an al—

le Wittwen und Waiſen, an alle Schwangere und
Kinder, an alle Bekummerte und Betrubte, an alle
Noth-und Unrechtleidende, an alle Reiſende zu Waſ—
ſer und zu Lande, an alle Krancke und Sterbende,
und erbarme dich aller Menſchen.

Ach, mein EOtt, gieb nur, daß dein Wille ge—
ſchehe auf Erden, wie im Himmel, ſo wird alles ge—
ſchehen, was dir ruhmlich, und uns ſelig iſt. OHErr,
hilf! O HErr, laß wohlgelingen! Amen.

2

Es Abend



Abendſegen am Mondtage.

DoOtt Vater, GOtt Sohn, OoOtt heiliger Geiſt,Gy der Cinige GOtt in Dreyen Perſonen, ſegne mich

vendſtunde mit gnadiger Vergebung aller
ünden, und erlaſſe mir alle Schuld und
ch dem Reichthum ſeiner Barmhertzigkeit.

ch doch dieſen Tag mochte nach ſeinem Wohl
gebracht haben! Aber doch iſt ihm dieſes
g, daß ich mich zu ihm kehre, und Gnade
che er, ſo lange es Heute heiſſet, keinem

Sunder verſchlieſſet. Und darum traue
1 Wort, und verſichere mich, daß er alle
tretungen bedecket, und mich reiniget von
end.
Vater, Sohn und heiliger Geiſt ſegne mich
er Gnade, daß er mein hertzliches Danck—
verſchmahe, welches ich ihm darbringe fur
die er an dieſem Tage uber mich walten laſ—

bin mit Speiſe und Tranck verſorget, ich
chutz und Schirm begleitet, ich bin mit Fort—
Gedeyen in meinen Verrichtungen gefordert
Das hat mein GOtt gethan, dem Wohl—
uſt, und Gnade erzeigen ein frolicher Nah

Vater, Sohn und heiliger Geiſt ſegne

r mit huldreicher Erhorung meines Verlan
er mich ruhig und geſund ſchlafen, frolich

ugt wieder aufſtehen laſſe; daß er Älles was
mir
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mir zugehoret, bewahre, und in gutem Stande erhal—
te; daß er ſolche Gute und Treue auch an andern er—
zeigen, ja, ſich auch derjenigen, die ihm weder fur das
Gute des heutigen Tages gedancket, noch ihre Sun—
den abgebeten, noch ihn um eine gute Nacht angerufen
haben, erbarmen, Geduld mit ihnen haben, und ſie
bekehren wolle.

GOtt Vater, Sohn und heiliger Geiſt ſegne mich
endlich auch mit einem ſeligen Ende, wenn ich heunte
vielleicht meinen Sarg im Bette finde, oder dieſe die
letzte Nacht der gantzen Welt ſeyn ſolte. Meine Zeit
ſtehet in ſeinen Handen, und in ſeine Hande befehle ich
meinen Geiſt. Er wird mich erloſen, der getreue
GOtt, und mir aushelfen zu ſeinem himmliſchen Rei—
che; Da ich mit allen Engeln und Auserwahlten immer

und ewiglich werde loben dich, GOtt Vater, GOtt
Sohn, OOtt heiliger Geiſt. Amen!

Morgenſegen am Dienſttage.

arus meines Hertzens Grunde
2u Sag ich dir Lob und Danck
Jn dieſer Mergenſtunde,
Darau mein Leben lang,
O Gott, in deinem Thron,
Dir zu Lob, Preiß und Ehren,
Durch Chriſtum unſern HErren,
Deinen eingebohrnen Sohn.

Denn deine Gute iſt es, daß ich die Nacht mit erqui—
ckendem Schlafe zurucke geleget, und das Tagelicht

wieder



wieder geſund erblicket habe. Darum erhebe ich mein

Hertz zu dir, der du wurdig biſt, zu nehmen Preiß,
Ehre und Kraft, und opfere dir durch Chriſtum die
Frucht der Lippen, die deinen Nahmen bekennen.

Aber Eins bitte ich vom HErrn, das hatte ich gern,
und werde es auch aus der Fulle ſeiner Barmhertzig
keit empfahen, da ich ſeuffze zu dir, o du Licht der
Gnaden:

Laß die Nacht auch meiner Sunden
Jtzt mit dieſer Nacht vergehn.
O HoErr JEſu, laß mich finden
Deine Wnunden offen ſtehn,
Wo ellei Troſt, Hulf' und Rath
Jſt fur meine Miſſethat.

Du haſt eine ewige Erloſung erfunden. Darum wird
die Kraft derſelben an mir nicht aufhoren. Jch bitte
noch mehr, HErr, mein Hort und mein Erloſer:

Beſchutze mich auch heute

WVor aroſſer Angſt und Noth,
Vor GOtt-vergeßnen Leuten,
Vor boſem ſchnellen Tod,
Vor GSunden und vor Schand,
Vor Jvbunden und vor Schlagen,
Vor ungerechtem Seaen,
Vor Weſſer und vor Brand.

Biſt du der Schild fur mich, ſo fuchte ich kein Ungluck.
Und halteſt du mich bey meiner rechten Hand, ſo wer
de ich nicht fallen. Ob ich nun wohl von dir ſelber/
du ſtarcker GOtt, behutet werde; iedennoch weil du

uns
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uns auch den Schutz deiner Mahanaim inſonderheit
verheiſſen haſt, ſo bitte ich:

Deinen Engel laß auch bleiben,
Und weichen nicht von mir,
Den Satan zu vertreiben,
Aufdaß der boſe Feind hier
Jn dieſem Jammerthal
Seine Tuck an mir nicht ube,
Leib und Sele nicht betrube,
Und bring mich nicht zu Fall.

Jch befehle dir meine Wege, und hoffe auf dich. Du
wirſts wohl machen.

Geuß deiner Gnade reichen Strahl
Auf mich vom hohen Himmels-Saal,
Mein Hertz in mir verneue.
Dein guter Geiſt inich leit und fuhr,
Daß ich nach meiner Ampts-Gebuhr
Zu thun mich innig freue.
Gieb Rath und That,
Laß mein Sinnen und Beginnen
Stets ſich wenden,
Seinen Lauff in dir zu enden.

Ach ja, mein GOtt,
Sprich Ja zu meinen Thaten,
Hilf ſelbſt das Beſte rathen,

Den Aufeng, Mittel und Ende,
O HErr, zum Beſten wende.

Jn ſolchem Vertrauen auf dich, daß du mir freund—
lich ſeyn, und das Werck meiner Hande fordern wirſt,
will ich mich aller unnutzen Sorgen entſchlagen, und

dich
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dich ſorgen laſſen. Denn ich hoffe darauf, daß du ſo
gnadig biſt. Mein Hertz freuet ſich, daß du ſo gerne
hilffeſt. Jch will dem HErrn ſingen, daß er ſo wohl
an mir thut.

Endlich, wenn die Zeit vorhanden,
Daß vons Lebens Joch und Banden
Meine Sel durchs Todes Hand
Jtzt ſol werden ausgeſpannt:
So laß mich fein ſanft verſcheiden,
Fuhre mich zur Himmels-Freuden,
Da ich ſammt der Engel Schaar
Dich kan loben immerdar. Amen!

Abendſegen am Dienſttage.
crrverde munter, mein Gemuthe,
V Und, ihr Sinnen, geht herfur,
Daß ihr preiſet GOttes Gute,
Die er hat gethan an mir:
Da er mich den gantzen Tag
Vor ſo mancher ſchweren Plag
Hat erhalten und berchutzet,
Daß mich Satan nicht beſchmutzet.

Ach ja, lobe den HErrn, meine Sele, und, was in
mir iſt, lobe ſeinen heiligen Nahmen. Lobe den HErrn,
meine Sele, und vergiß nicht, was er mir an dem ver—
wichenen Tage Guts gethan hat, und auch in dieſer
Nacht weiter thun wird. Ach! wenn ich nur nichts
Boſes dargegen gethan, noch mich mit Sunden befle—
cket hatte! Ach! darf ich denn bey ſolchem Zuſtande
dein Lob in meinen Mund nehmen, du ſchrerklicher

GOtt?
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GOtt? und meine Augen aufheben gen Himmel zu
dir, HErr Zebaoth? Aber du biſt gnadig und barm
hertzig, geduldig und von groſſer Gute.

VBin ich gleich von dir gewichen,
Stell ich mich doch wieder ein.
Hat uns doch dein Sohn verglichen
Durch ſein' Angſt und TodesPein.
Jch verlaugne nicht die Schuld;
Aber deine Gnad und Huld

Jſt viel groſſer, als die Sunde,
Die ich ſtets in mir befinde.

Jch nahe mich demnach zu dir in meinem Furſprecher
und Sundentilger, Chriſto JEſu.

Den ſttz ich dir zum Burgen ein,
Wenn ich muß vor Gericht.

IJch kan ja nicht verlohren ſeyn
Jn ſolcher Zuverſicht.

Und darum will ich mein Kager mit ruhigem Hertze
ſuchen, weil ich einen gnadigen GOtt habe, der mich
auch meiner ubrigen Bitte gewahren, und mein Ver—

langen mit gewunſchter Erhorung erfullen wird. Jch
bitte:

Befiehl deinem Engel, daß er komm
Und uns bewach, dein Eigenthum.
Gieb uns die lieben Wachter zu,
Daß wir vorm Satan haben Ruh.

Jch bitte:
Es muſſen Diebe, Woſſer, Feur,
Geſpenſte, Schrecken, Ungeheur,
Samt mancher Trubſal, Angſt und Pein
Sehr fern, o Vater, von mir ſeyn.

Jch
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Jch bitte:Laß mich, HErr, von dir nicht wancken.
Jn dir ſchlaf ich gut und wohl.
Gieb mir heilige Gedancken,
Und bin ich gleich Schlafes voll,
So laß doch den Geiſt in mir
Zu dir wachen fur und fur,
Bis die Morgenroth angehet,
Und man von dem Schlaf aufſſtehet.

Wie mein lieber GOtt mich in ſeiner Obhut halt: alſo
wird er auch fur die Meinigen ſorgen, daß ſie
Schutzes und Segens genieſſen.

Auch euch, ihr meine Lieben,
Soll heunte nicht betruben
Kein Unfall, noch Gefahr.
GOtt laß euch ſelig ſchlafen,
Stell euch die guldnen Waffen
Ums Bett und ſeiner Engel Schaar.

Jch habe JEſum im Glauben, JEſum im Hertzen,JEſus mir, und ich bin ſein. Was tan minſ
6

bey JEſu mangeln?
Und ſo ja dieſe Nacht mein Ende kam herbep,

JgEeſn ckſSo hilf, daß ich in dir, o u, wa er ey, chAufdaß ich ſeliglich und ſanft von hinnen ſcheide. E

1
Fteubde If

Dann fuhre meine Sel hinauf zur Himmels—

Lebe ich ſo lebe ich dem HErrn. Sterbe ich,
Jbe ich dem HErrn. Darum ich ſchlafe, oder

ich lebe, oder ſterbe, ſo bin ich des HErrn.
yn Summa, hiemit ſchlaf ich ein.

Jch bin gantz JEſu, JEſus mein.

ſeines!

wache

Habt

ñ
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Habt alle eme gute Nacht.

Jn JEſu ſchlaft, in JEſu wacht. Amen.

Morgenſegen an der Nittwoche.
o/elobet ſey GOtt und der Vater unſers HErru

8
was er mir gegeben, gnadiglich behutet, und mit ge—

7 JEſu Chriſti, der in dieſer Nacht mich, und

ſundem Eeibe und frolichem Gemuthe wieder aufgewe—
cket hat. Wenn mein lieber GOtt im Wohlthumn mu—
de wurde, muſſte ich billig zweifeln, ob er auch heute
und forderhin mein Heil und Segen, meine Sonne
und mein Schild ſeyn mochte. Aber er bleibet, wie er
ſſtt. Und ich troſte mich mit dem, was andern Hertzen
in freudiger Troſt geweſen, nehmlich: Wer den HErrn
urchtet, der darf vor nichts erſchrecken, noch ſich ent
etzen. Deun Er iſt ſeine Zuverſicht. Wohl dem, der
en HErrn furchtet! Worauf verlaſſt er ſich? Wer iſt
in Trotz? Die Angen des HErrn ſehen auf die, ſo
jn lieb haben. Er iſt ein gewaltiger Schutz, eine groß
Starcke, ein Schirm wider die Hitze, eine Hutte wi
err den heiſſen Mittag, eine Hut wider das Strau—
jeln, eine Hulfe wider den Fall; der das Hertz er—
euet, und das Angeſicht frolich machet, und giebet
jeſundheit, Leben und Segen.

Jn ſolchem Vertrauen rufe ich dich an, o du GOtt
ler Gnaden, und bitte dich in dem Nahmen deines
ben Sohnes, JEſu Chriſti, behute meine Sele dor
en Sunden, vor allem Aergernis, vor aller andern
erwahrloſung. Bleib du, ſamt deinem Sohne und

F dem
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dem heiligen Geiſte, mit derſelbigen vereiniget, daß
ich dein Tempel heiſſen moge, darinnen du wohneſt.

Und ſo ich ja, ach das wunſche und wlll ich nicht! in
Süunde fallen ſolte, ſo ſcheide dich nicht von mir, ſon—
dern verneuere mich alſobald zu wahrer Buſſe. Be—
hute meinen Leib vor Kranckheit, vor Schaden und
anderm Ungluck. Und ſo mir ja was Menſchliches,
oder vielmehr was Chriſtliches, durch Creutz und Lei—
den begegnete: ſo verleihe, daß ich nicht wider dich
murre, ſondern mich in Geduld faſſe, der Zuvekſicht,
daß du es wieder gnadiglich wenden, und alles zu mei—
nem Beſten dienen laſſen werdeſt. Behute mein Ge—
muthe vor Traurigkeit, Sorgen und Kummer. Ulnd
ſo mir ja eine Schwermuthigkeit anwandeln ſolte; ſo
erquicke mich durch deinen freudigen Geiſt,. daß ich alle
mein Anliegen in deine vaterliche Vorſorge tuhig und

getroſt niederlege.
Behute meinen Verſtand, daß er weder durch fal

ſche Lehre berucket, noch durch eitle Einbudung betho
ret, noch auch durch Wahnwitz an dem rechten Gr
brauch der Sinnen verderbet werde. Behute meinen
Willen, daß ich niſhts thue, was deinem heiligen Wil—
len entgegen laufft, ſondern in allem prufen moge, wel
ches da ſey der gute, der wohlgefallige und der voll—
kommene GOttes-Wille, und denſelben mit willigem
Geiſte zu vollbringen trachte. Behute meine Begier
den, daß mein Hertz nicht verunreiniget werde durch

arge Gedancken, Mord, Ehebruch, Hurerey, Die
berey, falſche Gezeugnis, kaſterung. Und ſo mir ja

wider
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wider meinen Willen dergleichen einkame, ſo verleihe.
Kraft, allem zu widerſtehen, daß ich die Sunde nichtk
uber mich herrſchen laſſe, ihr Gehorſam zu leiſten in ih—
ren Luſten.

Behute alſo meine Augen, daß ſie nicht ſehen nach
verbothenen Dingen; meine Ohren, daß ſie nichts Ar—
ges anhoren; meinen Mund, daß aus demſelben nicht
gehen ſchandbare Worte, faules Geſchwatz, oder
Schertz, ſo Chriſten nicht ziemet; meine Hande, daß
ſie ſich nicht ausſtrecken nach dem, was ihnen nicht
gehoret; und meine Fuſſe, daß ſie nicht auf boſe und
ſchadliche Wege gerathen.

Behute mich, mein GOtt, auch vor des Satans
Nachſtellungen, daß er mich auf keine Weiſe ubervor—
theile. Behute mich vor boſer Geſellſchafft, vor gott
loſen Keuten, vor tuckiſchen Gemuthern, vor allen
meinen Feinden behute mich, daß ich von jenen nicht
verfuhret, von dieſen nicht in Hertzeleid gebracht wer—

de, noch ſie uber mich ſich freuen und ſchreyen mogen:

Da, da! das ſehen wir gerne!
Behute mich vor allem ungerechten Guthe, vor

allem gewiſſenloſen Gewerbe, vor aller Nahrung, bey
welcher dein Segen nicht iſt, damit auch kein unrecht
maßig erworbener Pfennig unter mein Vermogen kom
me, und ich mein Hertz nimmermehr an das Zeitliche

haige.Ja, getreuer GOtt, behute mich am meiſten vor

mir ſelber. Denn du weiſſeſt am beſten, daß in mei—
nem Fleiſche nichts Gutes wohnet. Wollen habe ich

F 2 wohl,



wohl, aber vollbringen das Gute finde ich nicht. D
um laß mich durch keinen Selbſt-Betrug verleitet w
den, ſondern ſey mit deiner Kraft in mir Schwach
machtig. Lehre mich thun nach deinem Wohlgefalle
Denn du biſt mein GOtt. Dein guter Geiſt fuh
mich auf ebener Bahn.

Endlich behute mich auch vor einem boſen ſchnell.
Tode, um Deß willen, der fur mich geſtorben und au
erſtanden iſt. Und ſo mein Ende ja ſchnell komme
ſolte, ſo laß es gut und ſelig ſeyn. Jch nehme alle
zuſammen in dem eintzigen Wunſche: Der HErr be
hute meinen Ausgang und Eingang, von nun an, bi

in Ewigkeit!
Jch habe viel von dir gebethen; aber; es:iſt noch lan
ge nicht ſo viel, als du zu gebenbereit iſt, und warum
du ſelber: gebethen ſeyn wilt. Denn du biſt reich an
Barinheitzigkeit uber alle, die dich anrufen. Nunj
eilleß ſeh deiner Weisheit und Gute anheim geũeellet.
Schaffe nur in inir, was vor dir gefallig iſt, durch JE—
ſum Chriſt. Jn welchem Dir, ſamt Jhm und dem
hzeiligen Geiſte, ſey Ehre von:Ewigkeit zu Ewigkeit.
Amen!.

Abendſegen an der Mittwoche.

rnn ne ut g geeeMeine Hulfe iſt an dem verwichenen Tage kommen vom
HErrn, der Himmel und Erde gemacht hat. Dafur

dancke

J
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bancke ich ihm von gantzem Hertze, ich bin frolich in
ihm, und lobe ſeinen Nahmen.

Siiehe, der mich auch in dieſer Nacht behuten wird,
wird nicht ſchlafen. Der Huter Jſrael ſchlafet, noch
ſchlummert nicht. Er behutet mich vor allem Ubel,
der. mein Felß, meine Burg, mein Erretter, mein
Hort und mein GOtt iſt.

Zwar ich muß uber mir ſelbſt erſchrecken, daß ich
mich heute vor Sunden nicht ſo gehutet, als ich hatte
thun ſollen. Aber doch erkenne ich, daß du, barmher—
tziger Vater, mich vor der gerechten und wohlverdien-
tenStrafe  der Sunden: behutet, und mir nicht nach
meiner Miſſethat vergolten haſt. Wie ich dir nun fur
ben Reichthum deiner Gute, Geduld und Langmu

thigkeit. von Hertzen dancke, in Chriſto JEſu: Alſs
bitte ich dich durch denſelbendeinen lieben Sohn, JE
ſum Chriſtum, meinen. Furſprecher zu deiner Rechten,
daß du min mit der Strafe auch alle Schuld meiner
Ubertretungen gnadiglich erlaſſen wolleſt, damit ich
mich auch in dieſer Nacht deines Schutzes getroſten
moge.

gZIch bitte alſo nach beinem Wohlgefallemin Chri
ſto JEſu, behute meinen:Leib und meine Sele vor al
lem Unfall, der mich:zu zeitlichem, oderrewigen Verder
ben betreffen konte,: aufdaß, ich ſchlafeober. wache, ich
allezeit in deiner Gnade ſen. Behute mich vor ſimdli
chen, ſchandlichen, ſchreckens; vollen Traumen daß ich
damit weder betrubet, noch verunreiniget werde. Be—
ute die Meinigen vor allem Ungluck, und laß ſie ſo

ue 33 geſeg—



geſegnet ihrer Ruhe genieſſen, als ich mirs fur meine
Perſon wunſche. Behute meine Wohnung vor Scha
den und Gefahr; laß aber die ſtarcken Helden ſich um
ſie herlagern, und eine feurige Mauer herum ſeyn.

Behute uns vor aller Boßheit unſers Widerſa—
chers, des Teufels, der, als ein brullender kowe, und
als ein Geiſt der Finſternis, auch vornehmlich in der
Nacht umhergehet, und ſuchet, welchen er verſchlinge.
Behute uns vor Uberfall der Morder; vor Einbruch
der Diebe, vor. Frevel anderer gottloſen Reute. Und
ſo jemand aufedergleichen boſen Wegen begriffen ware,
den wolleſt du aus des Satans Stricken reiſſen, und
ihn bekehren. Behute uns auch vor Feuers  und Waſt
ſers. Noth, vor ſchadlichem Ungewitterund reiſſenden
Sturmwinden, und vor allem andern Ungluckk. Es
ſtehet alles in deiner Hand.. Wenn du nicht ſtrafen,
noch verhangen wilt, ſo kan uns kein Ubel begegnen,
noch einen ſlage zu unſern Hutten ſich nahen. Wie
du aber icht Luſt haſt an unſerm Verderben: Alſo
vertraue ich auf deine groſſe Gute, daß du alles wohl

machen werdeſt.
Nuinn; ich lege mich zu Belte. Wenn ich ſchlafe,

kan ich mich um nichts bekumtern, noch fur das Mei—
ne Sorge trugen. Wenn ichs auch thun konte, wut
de es dennoch unnſonſt feyn, undnich mir, ohne deinen
Beyſtand, wrder zu rathen, noth, ohne deine Hulfe, zu
heifen wiſffen. Darur bleibet dir alles uberlaſſen, in
der Hoffnung; daß ich morgen fruhe alles in gewunſch
tem Stande antreffen, und dir nirin Morgenopfer mit

Freu
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Freuden dafur darbringen werde konnen. So walte
GOtt Vater, GOtt Sohn, GOtt heiliger Geiſt,
hochgelobet in Ewigkeit! Amen.

Morgenſegen am Donnerſtage.
qOtt Lob und Danck! die Nacht iſt vergangen,

iey der Tag aber herbey kommen. Die Nacht habe5 geruhig zugebratht, den Tag aber geſund wieder

erblicket. Wie ſoll.ich doch dem HErrn vergelten alle
ſeine Wohlthat, die er an mir thut?

O du gnadiger, getreuer, barmhertziger GOtt,
wie viel Menſchen und Chriſten werden eine betrubte
und ſchlafloſe Nacht gehabt; wie viel werden mit Thra—
nen und Geufzen das Tagelicht angeſchauet haben?
Und ich, der ich mit meinen Sunden ſo viel Strafe
verdienet, bin mit ſolchem Elende von dir vaterlich ver—

ſchonet blieben. Ach HErr, ich bin zu geringe aller
Barmhertzigkeit und Treue, die du an mir gethan
haſt. Hatte ichs nicht leiden muſſen, wenn deine Hand
Tag und Nacht ſchwer auf mir geweſen ware, und
mich von Kindheit auf mit Kranckheit und Gebrechen
des Leibes geplaget hatte? Wenn ich nun nie keine gu
te Nacht, nie keinen guten Tag genoſſen, und dieſer
Morgen ware der erſte, da ſich mein jammer-voller
Zuſtand geandert, und ich einen geſunden Leib und
ein froliches Gemuthe bekommen hatte, wurde ich mich
auch vor Freuden zu laſſen wiſſen, oder dir es genug
verdancken konnen? Aber ſiehe, HErr, du haſt mich
nicht nur in dieſer Nacht geſegnet, ſondern auch die

F 4 gantze



Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, Sauffen, Freft
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gantze Zeit meines Lebens mit deiner Gute umfangen;
was ſoll ich dir nun dafur thun, o du Liebhäber des
Lebens? Acrh! ich Armer habe nichts, als daß ich dich
dafur preiſe und ruhme, lobe und ehre, und dix von gan
tzer Sele dancke, und zwar in dem Nahmen deines
lieben Sohns JEſu Chriſti, um welches willen dir
mein geiſtliches Opfer ein ſuſſer Geruch ſeyn wird.

Jch ſolte mir nun wohl begnugen laſſen an dem Gu
ten, das du mir erzeiget haſt. Aber weil du gnadiglich
verheiſſen, daß du im Wohlthun nicht ablaſſen wolteſte
als breite ich meine Hande aus zu dir, mit demuthiger
Bitte, daß du in demſelben deinem. Sohne meinem
Heilande, JEſu Chriſto, mich vaterlich anſehen, und
mir dieſen Tag zu einem Tage des Heils und der Gna
de machen wolleſt.Bedecke mit dem Verdienſte Chriſti alle meine Sun

de, und gieb mir Kraft, daß ich in Gerechtigkeit wan—
dele. Ja, verleihe, daß ich.heute und mein Kebenlang
dich vor Augen und im Hertzen habe, und mich hute,

daß ich in keine Sunde willige, noch wider dein Ge
both thue. kaß mich im Glauben wachſen, in der
Gottſeligkeit zunehmen, und in meinem gantzen Chriſten
thume rechtſchaffen ſeyn, Soraume alles aus dem
Wege, wodurch ich in Simde fallen, und aus deiner
Gnade entfallen kan. Laß nicht an. mir gefunden wer

den die Wercke des Fleiſches, als da ſind: Ehebruch,
Hurerey, Unreinigkeit, Unzucht, Abgotterey, Zau
berey, Feindſchafft, Hadder, Neid, Zorn,: Zanck;

ſen,
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ſen, und dergleichen. Dargegen laß an mir bluhen
und reiffen die Frucht des Geiſtes: Liebe, Freude—
Ftiede, Geduld, Freundlichkeit, Gutigkeit, Glaube,

Sanftmuth, Keuſchheit.
Ach gnadiger GOtt und Vater im Himmel, ma—

che mich tuchtig in der Macht deiner Starcke, daß die—

ſe meine Bitte nicht in bloſſen Worten beſtehe. Es
konte mir das Boſe, dawider ich gebethen, einkommen;

ſo ziehe doch meinen Willen und Begierden zurucke,
daß ich ihm nicht nachhange. Es konte mir auch die
Gelegenheit zum Guten, warum ich gebethen, vorfal—

len; ſo verleihe doch, daß ichs in der That ausube;
und alſo rechtſchaffen ſey in allen Stucken.
Ware auch heute mein letzter Tag des irdiſchen

Eebens eingetreten; ey nun, ſo wird er der erſte ſeyn

Zzum ewigen Loben. Denn wie du mich durch Chri—
ſtum darzu haſt erloſen haſſen: dergeſtalt wirſt du mich
auch in ihm aus deiner Macht durch den Glauben be—
wahren zur Seligkeit. Jm ubrigen, was ich gern zu
meinem ,eitlichen und ewigen Heil haben mochte, das

gieb auch denen, die mit mir eben denſelben theuren
GSlauben uberkommen haben. Ach mein Wunſch iſt,
daß kein Menſch verlohren werde, ſondern alle mit mir
zur himmliſchen Freude gelangen mogen. Amen!

Abendſegen am Donnerſtage.

x5tt ſeh uns gnadig, und ſegne uns! Er laſſe uns
n Chriſten, ſein Antlitz auch in dieſer Nacht leuch—W allen, mir und meinen Angehorigen, ihnen und

5
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ten, zu Gnade und Friede, zu Schutz und Schirm,
zu Hulfe und Errettung, zu Wohlergehen und Leben!

Aber da ichs ſchon an dem zurückgelegten Tage ge
noſſen; ſo dancke ich dir dafur mit Hertz und Munde,
o GOtt, mein Schapfer und Verſorger, o GOtt,
mein Troſter und Regierer! Jch dancke dir, nicht wie
ich ſoll, und wie es die Menge und Groſſe deiner Wohl
thaten erfordert, ſondern wie ich armer Menſch kan.
Thue doch zu aller deiner Gute noch dieſe hinzu, daß
du ſolch Kob und Danckopfer dir wohlgefalten laſſeſt.

Und nachdem du verheiſſen haſt: Wer Danck
opfert; der preiſet mich, und das iſt der Weg, daß ich
ihm zeige das Heil GOttes. So eroffneſt du darinnen
dein treues Hertz, daß du nicht mude werden wolleſt,
uns ein Gutes nach dem andern zuzuwenden, und dem

Segen zu gebiethen, daß er mit uns ſey an Leib und
Sele. Derohalben trete ich in aller Zuverſicht zu dem
Reichthume deiner Barmhertzigkeit, und bitte:

GOtt, ſey mir gnadig, und ſegne mich mit Ver
gebung aller meiner Sunden, die in Gedancken und
Luſten, in Worten und Wercken begangen worden.
Dir, himmliſcher Vater, ſind ſie bezahlet. Du, HErr
JEſu, haſt vor alle Schuld und Strafe genug ge
than. Du, OoOtt heilliger Geiſt, laſſeſt die Verſoh
nung predigen. Deß troſte ich mich von Hertzen, und
ſage in ungezweifeltem Glauben: EOtt iſt mir gna
dig, und ſegnet mich!GOtt ſey mir gnadig, und ſegne mich mit dem

Schutze ſeiner rechten Hand, daß ich ungeſtrt ſchlafe;
mit
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mit der Wache ſeiner heiligen Engel, daß der boſe
Feind keine Macht an mir finde; mit Geſundheit und
Krafte, daß mir meine Ruhe wohl gedeye; mit al—
lem, was mir und den Meinen heilſam iſt, daß wir
uns freuen und frolich ſeyn in ihm.

EOtt ſey mir gnadig, und ſegne mich mit der hei—
ligen Vergnugung, daß, wenn ich des Nuachts erwa—
che, mein erſter Gedancke von dir und deiner Gute ſeyn
moge, mein Hertz zu dir zu erheben, dir zu dancken,

und mich deinem Schutze ferner mit aller kindlichem
Zuverſicht zu befehlen. Denn ich kan doch zu keiner
Zeit zu viel bethen, noch dich gnugſam loben. Ja,
ich wunſche, daß ich ſolches auch un Schlafe thun
konte.

GOtt, ſey mür gnadig, und ſegne mich mit dem
ewigen Segen der himmliſchen Seligkeit, wenn du
heunte meine Sele abfordern wolteſt; oder du, HErr
JEſu, mit deiner Erſcheinung kommen wurdeſt, zu
richten die Lebendigen und die Todten, daß ich alsdenn
mit allen Auserwehlten eingehe zu der Fulle der Freu
den, und die Krone bes Lebens empfahe.

Ware aber die letzte Stunde noch nicht vorhanden,
und du wolteſt meiner Zeit noch mehr Tage, oder Jahre
zulegen; ſo ſey mir, dreheiniger GOtt, gnadig, und
ſegne mich, daß fruhe Morgens mein Erſtes ſey, dich
zu preiſen, deine an mir verneuerte Gute zu verkundi—
gen, und mich ſo anzuſchicken, daß ich den erlebten
Tag in deiner Furcht zubringen, vor dir wandeln, und
fromm ſeyn moge.

Nun,
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Nun, ſo ſegne mich und alle GOtt unſer GOt

Es ſegne uns GOtt, und alle Welt furchte ihn
Amen! Halleluja!

Morgenſegen am Freytage.
hermahl habe ich durch GOttes Gnade und Schud ureht wieder billig

v eine Nacht zurucke geleget, und das gewunſcht

Erſtes, daß ich mein ſchuldiges Lobopfer:dafur bringe
Denn es iſt ein koſtlih Ding, dem HErrn dancken
und lobſingen deinem Nahmen, du Hochſter des Mor
gens deine Gnade, und des Nachts deine Wahrheit
verkundigen.

Und da ich mich nun darzu ſchicke, ſo weiß ich
wohl, daß es:dir, o du groſſer GOtt, nicht ange—
nehm iſt, wenn es nicht im. Glauben und in der An—
dacht geſchiehet. Aber ſo gar elend und durftig bin ich,

daß ich auch das von mir ſelber nitht habe, ſondern erſt
von dir ſelber erbitten muß, was. ich dir bringen will.
Den Glauben haſt du mir gegeben, nach welchem ich

dich fur meinen Schapfer und Vater; JEſum Chri—
ſtum fur meinen Erloſer und Seligmacher; den heili—
gen Geiſt fur meinen Troſter und Fuhrer, erkenne. A—
ber daß mein Hertz feſt und freudig darinnen ſey, das
muſt du ebenfalls durch deine Gnade wurcken. Und
daß die Andacht im Gebet nicht zerſtreuet werde, ſon
dern alle meine Gedancken unverruckt zu dir gerichtet
ſeyn mogen; Das iſt auch eine Gabe deiner Gute.
Darum verleihe mir ſolches alles um Chriſti willen.

vch5
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Jch dancke dir demnach von gantzent Heustze fur

alle das Gute, womit du mich in der añgewichenen
Nacht geſegnet haſt; und rufe dich an von gattzer Sele

um alle. das Gute, was mir an dieſem Tege leivlich
und geiſtlich erſprießlich ſeyn kan. Jch will dir nichts
vorſchreiben, denn du weiſſeſt am beſtett, was ich be—
darf Und. ich weiß auch gewiß, daß du mir nach
dem Reichthume deiner Liebe nichts zuſchicken wirſt,
was mir nicht heilſam und ſelig ware.
 Giehe, das iſt der Tag, an welchem. du deines
eigenen. Sohns nicht verſchonet, ſondern. ihn fur uns
alle in den Tod gegeben haſt. Und er hat aus Liebe
zu dir und zu allen Menſchen deinen Willen gern ge—
than, uns durch das Opfer ſeines Leibes von aller
Ungerechtigkeit zu erloſen, und eine ewige Verſohnung
zu erwerben. Allſo bitte ich demuthiglich, bedecke mit
ſeiner Gerechtigkeit alle meine Ubertretungen, und be
ſprenge mit ſeinem Blute mein Gewiſſen, daſſelbe zu
reinigen von den todten Wercken, daß mir alſo der
Freytag ein rechter Freytag werde, da du mich frey
macheſt von aller Schuld und Strafe.

So regiere mich auch durch deinen heiligen Geiſt,
daß ich das ſchmertzliche Leiden meines Heilandes wohl
behertzige, und nicht in Sunden lebe, denen ich durch

ſeinen Tod abgeſtorben bin. Laß mich aber leben in
deiner Gnade, dir zu Ehren, meinem Nachſten zum
Dienſte, und mir ſelber zum Heile. Ja, wenn mein
keben heute ſein beſtimmtes Ziel erreichet hatte, ſo
nimm meine Sele auf in das ewige Leben.

Nun
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Nun wohlan, Leib und Sele, Habe und Guth,

Bernf und Wercke, Thun und Laſſen, Bluts. und
Muths-Freunde, Glaubens. und Natur-Verwandte,
ſeyn dir in Chriſto JEſu befohlen. Du wirſts wohl
machen. Amen! Amen!

Abendſegen am Freytage.
Sgas iſt mir lieb, daß der HErr meine Stimme und
Kc mein Flehen, ſo ich heute fruhe vor ihn gebracht
gehoret, und mich vor Schaden und Ungluck bewahret
hat. Darum will ich ihn auch itzo kindlich anrufen/
und in dem Nahmen unſers HErrn JEſu Chriſti heu
te Schutz und Segen bey ihm ſuchen. Ach HErr, hö
re! ach HErr, ſey gnadig! ach HErr; mercke auf,
und thue es, um deiner unendlichen Liebe willen!

Laß deine guten Engel, die ſtarcken Helden, ſich
um mich her lagern, daß der Teuſel  mit ſeinen Engeln
ſich zu mir nicht nahen, noch mir ein Ungluck anvichten

durfe. Laß meinen Leib im Schlafe durch eine geſun
de Ruhe geſtarcket, und mit neuen Kraften wieder
aufgewecket werden. Laß meine Sele mit dir dereini
get bleiben, und ſie, wenn du ſie in dieſer Nacht aus
der irdiſchen Hutte abfordern wolteſt, zu deiner Freu
de eingehen, bis ſie am jungſten Tage den Leib wie—
derum beziehe, und ich alsdenn auch in meinem Flei
ſche dich ſchaue von Angeſicht zu Angeſicht. Laß alles,
was du mir an zeitlichem Vermogen gegeben haſt, un
ter deiner vaterlichen Obhut wohl bewahret bleiben.
Laß die lieben Meinigen gleicher Gnade theilhaftig we

den;
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den und dir dieſelben ſo wohl, als mich, anbefohlen

ſeyn. Und ach! welches ich hertzlich wunſche, laß nicht
nur alle fromme Chriſten, ſondern auch alle Menſchen,
ſich deines Schutzes und deiner Barmhertzigkeit er—
freuen, o du Liebhaber des Lebens, der du nicht willt,
daß jemand verlohren werde, ſondern daß ſich jeder—
man zur Buſſe kehre, und durch die allgemeine Erld—
ſung JEſu Chriſti die ewige Seligkeit erlange.

Zwar, habe ich nicht mit meinen Sunden verdie—
net, daß du mir meine Bitte abſchlugeſt, und nicht
gabeſt, was mein Hertz begehret? Aber du biſt reich
an Gnade uber alle, die dich anrufen, und erhoreſt
das Gebet am liebſten, das dich um Vergebung der
Sunden anflehet. Darum bekenne ich meine Miſſe—
that, und verhole meine Ubertretung nicht. Sey mir
anadig, ſey mir gnadig, um JEſu Chriſti willen! Um

ß

Eſu Chriſti willen biſt und bleibeſt du mein gnadiger
Odtt. Das glaube ich nach deiner Verheiſſung, die
ſicht wancket.

Mit ſolchem Troſte gehe ich zu Bette, und dancke

dir in dieſem Heilande Chriſto JEſu dafur, und fur
allen andern Segen, den ich heute von deiner vater—

üchen Gute empfangen habe, und heunte empfangen
berde. Denn ich hoffe darauf, daß du ſo gnadig
diſt. Mein Hertz freuet ſich, daß du ſo gerne hilfeſt.
Morgen fruhe will ich dem HErrn wieder Lob ſagen,
daß er ſo wohl an mir thut. Amen! Halleluja!

G Morgen—
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ich!
den

NDOtt, mein Hertz iſt bereit, mein Herztz iſt bereit

Zhn und heiliger Geiſt, meine Gelubde bezahle. nemwof daß ich dancke und lobe, und dir, o Vater, um

Sechs Tage ſind in dieſer Woche vergangen, und der ckun
liebende iſt angebrochen. Die gantze Zeit über haſt du wid
mich behutet; ſo wirſt du auch heute und forderhin in.
mich nicht verlaſſen, noch verſaumen. Geſegnet iſt det gzze
Anfang der Woche geweſen; gebenedeyet wird der renr
Schluß derſelbigen ſeyn. Kindlich hab ich mich dir be ein

fohlen, und vaterlich haſt du fur mich geſorget. Sol
cher Segen deines liebreichen Hertzens, deiner gnadi
gen Augen, deiner getreuen Hande, wird uber mir du,
walten allezeit. Wo iſt ſolch ein GOtt, wie du, EOtt, leſt
biſt, dem man ſo freudig vertrauen, und von dem man ſir
alles Gute ſo getroſt hoffen konne? Darum dancke ichde

dir, und ruhme deinen Nahmen. Ha
Wie dir aber ein hertzlicher Danck angenehm: Al Un

ſo iſt dir auch eine demuthige Bitte wohlgefallig. Denn tref

du ſelber haſt befohlen: Bittet, ſo werdet ihr nehmen.
Suchet, ſo werdet ihr finden. Klopfet an, ſo wirdes!
euch aufgethan- Jch bitte demnach um Vergebunghſueh
aller meiner Sunde, darum, daß du, HErr JEſu/,deh
durch dein Blut dieſelbe erworben haſt. So laß mich!

nehmen Gnade und Barmhertzigkeit, daß nichts Veoſch
dammliches an mir ſey, ſondern ich in deinem Verdiengre
ſte lebe, und in deiner Gerechtigkeit ſelig ſterbe, wentlmi

ich
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ich heute vielleicht zu meinem Volcke verſammelt wer—

den ſolte.

gIJcch ſuche rechtſchaffene Heiligkeit des Lebens, dar
tum, daß du, GOtt heiliger Geiſt, mein Hertz zu dei—
t. nem Tempel erwehlet haſt. So laß mich finden Star—
tckung des Glaubens, Liebe zu deinem Worte, Haß
uwider die Sunde, Krafte zur Gottſeligkeit, Ubung
ſnin allen Tugenden. Lehre mich thun nach deinem
 Wohlgefallen. Denn du biſt mein GOtt. So fuh
r re. mich auf ebener Bahn, daß ich wandele, wie es

l

e ein wahres Chriſtenthum erfordert.

i
Jch klopfe an um alle Wohlfahrt, darum, daß

ir du, lieber himmliſcher Vater, verheiſſen haſt, du wol—
t leſt nicht ablaſſen, uns Gutes zu erzeigen. So thue
in ir auf die Schatze deiner Gute, und behute mich vor

—SHaabe; beſchutze uich vor allem andern Hertzeleid und
j, Ungluck, daß es weder mich, noch die Meinigen
m kreffe.

n.
Antworte mir, dreyeiniger GOtt, und verſiegle

rdes kraftig in meinem Hertzen: Jch habe dich zur ange—
ngnehmen Zeit erhoret, und habe dir am Tage des Heils

i/deholfen!
chl Jn ſolcher Zuverſicht will ich nun zu meinen Ge
erſſchafften ſchreiten, und die Arbeit meiner Hande an
mgreiffen Du wirſt deinem Segen gebiethen, daß er

Jnimit mir ſey in allem, das ich vornehme. HErr, hilf

ich G 2 deinem

S
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deinem Velcke, und ſegne dein Erbe, und weide ſie,
und erhohe ſie ewiglich! Amen.

Abendſegen am Sonnabend.
ancket dem HErrn. Denn er iſt freundlich, und
ſeine Gute wahret ewiglich. Es ſage nun meine

Seie: ſeine Gute wahret ewiglich! Es ſage nun mein
kLeib: ſeine Gute wahret ewiglich! Es ſagen nun alle
meine Sinnen: ſeine Gute wahret ewiglich!

Ach ja deme Gute, HErr mein GOtt, himmliſcher
Vater; deine Gute, HErr mein EOtt, JEſu Chriſte;
Deine Gute, HErr mein GOtt, heiliger Geiſt; deine
Gute hat nun wieder eine Woche meinem Leben zugeſe

Zet, und die Zahl meiner Tage vermehret. Jch bin des
Guten nicht werih, ſo mir nur in einer Stunde wie
derfahren iſt: und du biſt doch nicht mude worden, ei
nen Vorrath nach dem andern aus deinem Segen mir
mitzutheilen.

Ach! wie viel Sunden habe ich in dieſer Woche be
gangen; wie viel Ubertretung gehaufet; wie viel Miſſe—
thaten auf mich geladen? Damit habe ich verdienet
Ungnade und Zorn, Fluch und Verdammnis. Den—
noch haſt du mit Gnade und Liebe, mit Segen und
Heil uber mir gewaltet. Denn du haſt nicht Luſt
an unſerm Verderben, und willt nicht, das jemand ver—

lohren werde, ſondern daß ſich jederman zur Buſſe keh
re. Wie kan ich nun oft genung wiederholen, alle
meine Krafte aufzumuntern, und zu ſagen: Dancket

dem
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dem HErrn. Denn er iſt freundlich, und ſeine Gute
wahret ewiglich!

Ey, wahret ſie ewiglich, ſo hat ſie auch itzo
kein Ende. Darum nehme ich meine Zuflucht zu der—
ſelbigen auch in dieſer Stunde, und bitte dich, o du
GOtt aller Gnade und Vater der Barmhertzigkeit,
mache mich gerecht von meiner Sunbe, und erlaß mir

alle verſchuldete Strafe. Jch buitte dich, HErr JE—
ſu Chriſte, du Heiland aller Menſchen, um deines
Blutes und Todes willen, heile alle meine UÜbertretun—
gen. Jch bitte dich, GOtt heiliger Geiſt, du Tro—
ſter aller Traurigen, reinige mich von allen meinen
Miſſethaten, die ich in dieſer Woche und die gantze

Zeit meines Lebens, mit Gedancken und Luſten, mit
Worten und Wercken gehauffet habe. Siehe, im
Glauben auf deine ewige Gute, mein GOtt, will ich

ſprechen, daß ich dadurch die groſſte Sunde begehen
wurde, wenn ich zweifelte, daß du mir nicht alles

vergeben wolteſt.

Bin ich dann gerechtfertiget von der Sunde; ſo
bin ich in Gnaden: Und ſo wird es dir, o dreyeini
ger GOtt, ein gnadiges Wohlgefallen ſeyn, wenn ich
im Dancken fortfahre, deine Freundlichkeit ruhme,
und deine Gute preiſe, womit du mich heute und in

dieſer Woche angeſehen haſt.

gJch dancke dir demnach mit Mund und Hertzen

fur dein Wort, womit du mich gelehret; fur die Er—

G 3 hdrung
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horung des Gebets, womit du mich erfreuet; fur den
Schutz der Engel, womit du mich umgeben; fur Ab—
wendung aller Gefahr, womit du mich bedecket; fur
Speiſe und Tranck, womit du mich verſorget haſt.

Jch dancke dir fur allen geiſtlichen Segen, wo
durch ich im Glauben ſtarcker, in der Liebe brunſtiger,
iir der Hoffnung frolicher, im Chriſtenthum volliger

nund fur allen leiblichen Segen, wodurch ich in mei
nem Berufe gefordert, in meiner Arbeit gebenedeyet,
an meinem Vermogen und Guthern vermehret wor
den bin.

Jch dancke dir fur die Erhaltung deiner evange
liſchen Kirche bey der reinen Lehre und den heiligen
Sacramenten; fur die Providentz im weltlichen Re
gimente zum Friede und zur Handhabung der Gerech—

tigkeit; fur das Wohlergehen in allen Standen, dan
cke ich dir.

Und dancke dir fur das Gute, welches du den
Meinen und Verwandten, meinen Freunden und Fein—
den, meinen Glaubensgenoſſen und Mit-Chriſten,
meinen Nachſten und allen Menſchen zugewendet  auch
wegen alles Boſen, ſo du an Krieg und Peſtilentz,
Hunger und theurer Zeit, und andern Plagen abge-
wendet haſt. Alle, alle muſſen mit mir ſprechen: Dan

J
cket dem HErrn. Denn er iſt freundlich, und ſeine
Gute wahret ewiglich.

Eins
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Eins will ich noch bitten, und mich der Gewah—

rung deſſelben nach dem Reichthum deiner Gnade ver—
ſichern: Wenn mit dem Ende dieſer Woche das Ende
meines Lebens herbeykommen ware, ſo laß es ſelig
beſchloſſen werden.

Nun ſo will ich ſchlafen gehen, und dir alles zu
einer guten Nacht anbefohlen ſeyn laſſen. Du wirſts
wohl machen. Werde ich fruhe das Tagelicht wieder
ſchauen, und eine neue Woche antreten, ſo wird ſich
auch deine unveranderliche Gute verneuern, und ich
will nicht vergeſſen, zu ſagen: Dancket dem HErrn.

Denn er iſt freundlich, und ſeine Gute wahret

ewiglich! Amen! Halleluja!
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